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  KOMMENTAR

I Tage der Entscheidung

Der 6. Juli, wenn das Internationale Olympische Komitee im südafrikanischen Durban hoffentlich 
München zum Ausrichter für die Olympischen Winterspiele 2018 bestimmt, ist im Kalender als 
wichtiger Termin des Jahres 2011 längst dick angestrichen. Eine ebensolche Markierung gebührt 
dem 6. April, denn morgen werden in der sachsen-anhaltinischen Landesvertretung in Berlin 
wahrscheinlich die Weichen gestellt zur künftigen Finanzierung des organisierten deutschen 
Sports.

An diesem Mittwoch werden in der Hauptstadt die Ministerpräsidenten der Bundesländer 
zusammenkommen, um den neuen und ab 2012 in Kraft tretenden Glücksspielstaatsvertrag zu 
unterzeichnen. Wegen des komplexen, komplizierten und weitreichenden Themas wurde für die 
Unterzeichnung des Dokuments, das anschließend bis zum Jahresende von jedem der Länder-
parlamente ratifiziert werden muss, zum Abschluss einer rund zwei Jahre währenden Debatte 
eigens eine Sondersitzung anberaumt.

Bei der vorangegangenen turnusmäßigen Ministerpräsidenten-Konferenz (MPK) am 10. März 
war noch keine Entscheidung gefallen. Letztlich geht es grundsätzlich um zwei Modelle, bei 
denen es jeweils völlig unstrittig ist, dass das Lotteriemonopol fortgeführt werden soll. Schon das 
ist ein großer Erfolg des Sports. Nun heißt die offene Frage: Wird das staatliche Monopol auch 
bei den Sportwetten fortgeführt, obwohl es dort nachweislich nicht funktioniert hat – oder gibt es 
eine staatlich regulierte Öffnung durch ein Konzessionsmodell, wie es vom Deutschen 
Olympischen Sportbund (DOSB) favorisiert wird? Vor dieser Alternative stehen die Länderchefs. 

Wiederholt hatte DOSB-Generaldirektor Michael Vesper zuletzt für diese Form eines Konzes-
sionsmodells geworben und im Interesse des organisierten Sports dafür plädiert, das staatliche 
Lotto-Monopol zu erhalten und gleichzeitig den Sportwettenmarkt für eine genau definierte 
Anzahl privater Anbieter zu öffnen. Auf diese Weise bliebe die Finanzierung vornehmlich der 
Landessportbünde (LSB) aus Lotto-Mitteln gesichert und auf diese Weise könnten aus dem 
Sportwettensektor zusätzliche Mittel generiert werden, die bislang – vor allem bei Internet-
Wetten – über den „grauen Markt“ versickern.

Nun wird sich definitiv entscheiden, zu welchem Ratschluss die Politik gekommen ist. Keine 
Wunder also, dass der Sport auch mit großer Spannung auf diesen 6. April blickt.

Andreas Müller
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  PRESSE AKTUELL 

I München 2018 präsentiert sich in London

I Die Delegation der Olympia-Bewerbung trifft dem größten Sportkongress SportAccord 
in London wichtige Sportvertreter

(DOSB-PRESSE) Die Führungsriege der Bewerbungsgesellschaft München 2018 präsentiert in 
dieser Woche auf der SportAccord, dem größten Sportkongress der Welt, die Stärken der 
Münchner Bewerbung um die Olympischen und Paralympischen Winterspiele 2018. Katarina 
Witt, die Vorsitzende des Kuratoriums der Bewerbungsgesellschaft, und Thomas Bach, 
Präsident des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) und Vorsitzender der 
Gesellschafterversammlung von München 2018, führen die siebenköpfige Delegation an. 
Begleitet werden sie von Hans-Peter Friedrich, Bundesminister des Innern, Christian Ude, 
Oberbürgermeister der Stadt München, Bernhard Schwank, Vorsitzender der Geschäftsführung 
von München 2018, Ian Robertson, Vorstandsmitglied der BMW AG für Vertrieb und Marketing 
sowie IOC-Mitglied Claudia Bokel.

Die Besetzung verdeutlicht, dass alle – Politik, Sport und Wirtschaft – an einem Strang ziehen, 
um die Olympischen und Paralympischen Winterspiele nach Deutschland zu holen. Die zwei-
malige Olympiasiegerin im Eiskunstlauf, Katarina Witt, sagte: „Wir sind begeistert, dass wir bei 
diesem hochkarätigen Kongress teilnehmen können. Es ist eine einmalige Möglichkeit für 
München 2018, sich vor so vielen internationalen Entscheidungsträgern aus der Welt des Sports 
zu präsentieren und das Konzept vorstellen zu können. Wir sind mit einem stark besetzten Team 
bei der SportAccord vertreten, um unsere Vision bestmöglich vermitteln zu können. Von Olym-
pioniken und IOC-Mitgliedern, über prominente Vertreter aus der Politik bis zu zentralen 
Wirtschaftsführern – diese München-2018-Delegation beweist, dass unsere Bewerbung ein 
nationales Anliegen ist.“

Thomas Bach erklärte: „Wir werden in London präsentieren, was München 2018 der Olympi-
schen Bewegung bieten kann. Die Fussball-WM 2006, die Leichtathletik-WM 2009, die 
Eishockey-WM 2010, die Alpine Ski-WM 2011 und zahlreiche weitere Weltmeisterschaften 
haben gezeigt, dass Deutschland mit seinem sportbegeisterten und fairen Publikum den 
Athletinnen und Athleten einzigartige Erlebnisse bietet. München hat zudem ein vorbildliches 
Umweltkonzept und leistet so einen nachhaltigen Beitrag für die Olympische und Paralympische 
Bewegung.“

Die München-2018-Delegation nimmt an einer Reihe von Veranstaltungen teil, bevor sie am 
Donnerstagmorgen, 7. April 2011, vor dem Kongress präsentiert. Dass die SportAccord mehr ist, 
als eine Plattform. um die Bewerbung vorzustellen, unterstreicht Bernhard Schwank, Vorsitzen-
der der Geschäftsführung München 2018. „Hier in London haben wir die Chance, mit den 
weltweit angesehensten Experten der Sportbranche zu sprechen und ihre Erfahrungen zu 
nutzen“, sagte er. „Deutschland und insbesondere Bayern haben bereits viele große Sportevents 
veranstaltet. Alleine dieses Jahr waren wir Gastgeber für zwölf Weltcups und drei Weltmeister-

4  I  Nr. 14  l  05. April 2011



DOSB I Sport bewegt!

schaften in olympischen Wintersportarten. Über eine Millionen Besucher sahen diese Veranstal-
tungen live vor Ort und über ein Milliarde Fans verfolgten die Wettkämpfe vor dem Fernseher. 
Wir möchten alle Erfahrungen und Möglichkeiten nutzen, um 2018 freundliche Spiele zu ver-
wirklichen.“

München 2018 präsentierte sich in den vergangenen Wochen auf dem Kongress der Internatio-
nalen Sportpresse in Seoul und auf der Generalversammlung der Nationalen Olympischen 
Komitees (NOKs) Ozeaniens in Neukaledonien und kann somit auf diesen Eindrücken aufbauen, 
um jetzt in London und bei der technischen Präsentation vor dem IOC in Lausanne Mitte Mai 
weitere wichtige Punkte zu sammeln.

I Münchens Oberbürgermeister hält die 5. Kölner Sportrede

I Ude: Investition in Olympia ist nachhaltigste Finanzausgabe für eine Kommune

(DOSB-PRESSE) Eine bessere Vorbereitung auf sein Treffen in London mit höchstrangigen 
Repräsentanten des Weltsports gut 90 Tage vor der IOC-Vergabe der olympischen Winterspiele 
2018 hätte Münchens Oberbürgermeister Christian Ude kaum haben können: Mit seiner witzigen 
Einleitung in die 5. Kölner Sportrede, veranstaltet im Kölner Rathaus von der Führungs-
Akademie des DOSB und der Stadt Köln, zog Ude die rund 200 geladenen Gäste aus Sport, 
Politik, Wirtschaft und Kultur sogleich in seinen Bann. Glänzend verstand es der Münchner OB, 
das Problem aller Kommunen im Spannungsfeld – so das Thema seines Referats – „Zwischen 
Großveranstaltungen, ehrenamtlichem Engagement und knappen Kassen“ darzustellen. 

Trotz eines Finanzlochs deutscher Kommunen von mehr als 40 Milliarden Kassenkredite vertei-
digte Ude die Bewerbung Münchens und seiner bayerischen Partnergemeinden um die Austra-
gung der Winterspiele 2018: „Die Investitionen in Olympia sind die nachhaltigsten Geldaus-
gaben, die man sich vorstellen kann.“ München sei mit der Austragung der Sommerspiele 1972 
noch heute das beste Beispiel. Ohne die Einhaltung eines straffen Entwicklungszeitplans hätten 
sich kommunal bedeutende Wohnungsbauprojekte oder infrastrukturelle Maßnahmen wie der 
Ausbau von Verkehrswegen kaum zukunftsorientiert vorantreiben lassen. Hinzu kommt dann 
auch noch die psychologische Bedeutung eines solchen Engagements. München 1972 war 
wichtig für die Überwindung einer belastenden Vergangenheit; Winterspiele 2018 forcieren nicht 
nur Investitionsprogramme, sondern prägen auch die zukünftige Wahrnehmung unseres Landes 
in der Welt. Zudem hat ein solches Weltereignis eine beispiellose Bedeutung für die Integration 
in den Kommunen ebenso wie im Weltmaßstab. Udes Zuruf an die Gegner der Winterspiele 
2010 in Bayern: „Ihre Kritik geht an den Realitäten vorbei. Wenn fundamentalistische Kritik 
vorgetragen wird, dann werden damit nur Ressentiments bedient. Aber wir müssen den Kritikern 
mit unseren guten Argumenten entgegentreten. Vergessen wird, dass Garmisch in den letzten 
Jahren etwas aus der Mode gekommen ist. Wir müssen auch an die Zukunft der Jugend denken 
und den jungen Leuten neue Chancen geben.“ 

Als Christian Ude auf die knappen Kassen der deutschen Kommunen zu sprechen kam, konnte 
er sich Kritik an vielen Sportarten und deren Repräsentanten in den nationalen und 
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internationalen Verbänden nicht ersparen: „Was die Ausstattung von Sportstätten anbetrifft, so 
müssen wir hinterfragen, ob viele Anforderungen und Änderungen an Reglements nicht 
überzogen sind. Auf jeden Fall müssen wir die vorhandenen Sportstätten intensiver nutzen.“

In seiner Begrüßung aller Teilnehmer an der 5. Kölner Sportrede im Kölner Rathaus hatte Kölns 
Oberbürgermeister Jürgen Roters hervorgehoben, dass diese Veranstaltung der Führungs-
Akademie des DOSB mit Sitz in Köln sportpolitische Akzente in Deutschland setze. Die 
Erkenntnis, wie Sport in die kommunale Verantwortung eingebunden werden könne, war ihm 
besonders wichtig. Walter Schneeloch als Vorsitzender des Trägervereins Führungs-Akademie 
wünschte dem Münchner Oberbürgermeister und Sportredner Ude im Namen aller Anwesenden 
viel Erfolg bei der Olympiabewerbung. Der langanhaltende Applaus für Christian Ude war Beleg 
für die Olympiaunterstützung aller Anwesenden. 

I Gerhard Pfeil gewinnt DOSB-Preis „Olympia 2018“

I Beim Berufswettbewerb des Sportjournalisten-Verbandes VDS stand Münchens 
Bewerbung im Mittelpunkt

(DOSB-PRESSE) Gerhard Pfeil heißt der Gewinner des DOSB-Preises 2010 des Verbandes 
Deutscher Sportjournalisten (VDS), der diesmal „Olympia 2018“ zum Thema hatte, die Bewer-
bung Münchens und Garmisch-Partenkirchens um die Olympischen und Paralympischen 
Winterspiele. Pfeil wurde die Auszeichnung für seine Reportage „Im freien Fall“, Anfang dieses 
Jahres im „Spiegel“ erschienen, am Montagabend im Rahmen des VDS-Wahlkongresses in 
Osnabrück verliehen.

Den zweiten Preis vergab die Jury an Evi Simeoni, Sportredakteurin bei der Frankfurter Allge-
meinen Zeitung, für ihr Katarina-Witt-Porträt „Die größte Kür von allen“. Der dritte Preis ging an 
Dietmar Gessner, dessen Beobachtungen bei der „München 2018“-Präsentation in Guangzhou 
im vorigen Oktober in „Sportbild“ veröffentlichen worden war.

Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) schreibt den von ihm mit insgesamt 4500 Euro 
geförderten VDS-Preis jeweils unter einem besonderen Thema aus. Diesmal konnten sich 
Sportjournalisten mit Beiträgen bewerben, in denen Engagement zur Unterstützung der 
Münchner Olympiabewerbung dargestellt und beschrieben wurde.

I NADA warnt vor Clenbuterol in Nahrungsmitteln in Mexiko

(DOSB-PRESSE) Das Problem Clenbuterol-belasteter Nahrungsmittel weitet sich aus. Auch in 
Mexiko besteht nach einer aktuellen Untersuchung des Manfred-Donike-Instituts und des Zen-
trums für Präventive Dopingforschung der Deutschen Sporthochschule Köln die erhöhte Gefahr 
des unbeabsichtigten Dopings durch Aufnahme des verbotenen ß2-Agonisten Clenbuterol. Die 
NADA rät deshalb wie auch bei Reisen nach China zu höchster Sensibilität bei der Ernährung. 
Am Donnerstag beraten Vertreter der NADA sowie der deutschen Anti-Doping-Labore in Paris 
auf europäischer Ebene über weitergehende Empfehlungen an die Athleten.

6  I  Nr. 14  l  05. April 2011



DOSB I Sport bewegt!

Eine Untersuchung der Kölner Wissenschaftler wies in den Urinproben von zwei Reisenden, die 
im März 2011 von einer dreitägigen Reise aus Mexiko zurückkamen, deutlich erhöhte Clenbute-
rol-Werte nach. Die Urinproben waren am ersten Tag nach der Rückkehr genommen worden. 
Die Konzentrationen lagen bei etwa 115 pg/ml und 90 pg/ml. Die vor dem Mexiko-Aufenthalt 
abgegebenen Urinproben waren Clenbuterol-frei. Die festgestellten Werte liegen über denen von 
China-Reisenden, deren Ergebnisse Mitte Februar zu einer Warnmeldung des Kölner Labors 
und der NADA geführt hatten.

Einen Clenbuterol-Grenzwert gibt es in den Anti-Doping-Regularien bislang nicht; die in der 
Untersuchung festgestellten Konzentrationen würden somit bei Sportlern als positives Doping-
Analyseergebnis gewertet. Grundsätzlich ist jeder Sportler selbst dafür verantwortlich, dass er 
seinem Körper keine Substanz zuführt, mit der er positiv getestet werden kann.

Deshalb rät die NADA bei Reisen nach Mexiko und China zu besonderer Wachsamkeit bei der 
Ernährung. Weitestmöglich sollte auf den Verzehr von Fleischprodukten verzichtet werden. 
Vorschläge für konkrete Alternativen zur Deckung des Eiweißbedarfs durch andere, sichere 
Proteinquellen sollten – wie auch vom Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) empfohlen – 
über die Ernährungsberater der Olympiastützpunkte angefordert werden.

Als Grund für die Kontaminationen in Nahrungsmitteln in China und Mexiko wird der missbräuch-
liche Einsatz von Clenbuterol als Wachstumsbeschleuniger in der Viehzucht angesehen. In 
Europa und Nordamerika gelten die Fleischprodukte auf Grund der strengeren gesetzlichen 
Vorgaben als sicher.

I Auswärtiges Amt gestaltet Sport-Website neu

(DOSB-PRESSE) Aus Anlass des 50-jährigen Jubiläums der Sportförderung des Auswärtigen 
Amts hat das Bundesministerium seine Webseite www.sport.diplo.de neu gestaltet. 

Das Auswärtige Amt unterstützt im Rahmen seiner internationalen Sportförderung nun schon seit 
1961 erfolgreich Projekte des Breitensports in Entwicklungsländern und im Hinblick auf die bald 
stattfindende Frauenfußball-Weltmeisterschaft in Deutschland ganz besonders Projekte des 
Frauensports. Der Sport wird als Mittel der Krisenprävention und Völkerverständigung genutzt, 
um ein internationales Miteinander zu fördern. 

Um einen besseren Einblick in die Projekte und der zahlreichen Erfolgsgeschichten zu 
ermöglichen, steht der Relaunch seit Ende voriger Woche zur Verfügung. Die neue Seite 
versorgt Interessierte mit aktuellen Artikeln und Videobeiträgen aus allen Bereichen der 
internationalen Sportförderung und hält über die Entwicklung von Projekten auf dem Laufenden. 
Auch Neuigkeiten von Partnerorganisationen finden hier Platz – sei es das aktuelle Geschehen 
bei der Olympiabewerbung München 2018 oder die FIFA Frauen-WM 2011 in Deutschland.

Für online- und TV-Redaktionen besteht außerdem die Möglichkeit, das Videomaterial in 
sendefähiger Qualität downzuloaden.
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I DFB verzeichnet Steigerung bei weiblichen Mitgliedern

(DOSB-PRESSE) Rund zweieinhalb Monate vor dem Start der FIFA Frauen-Weltmeisterschaft 
2011 in Deutschland kann der Deutsche Fußball-Bund (DFB) eine weitere Bestmarke bei seinen 
Mitgliederzahlen verzeichnen: Nach der neuen Statistik verbucht der DFB einen Zuwachs von 
rund 10.000 Frauen, damit spielen in Deutschland 1.058.990 Frauen und Mädchen Fußball. Das 
wirkt sich auch positiv auf die Frauen-Mannschaften (5486) aus, die ein Plus von 145 Teams ver-
zeichnen können. Leichte Zuwächse gibt es auch bei den Vereinen: 24 Klubs mehr als im 
vorigen Jahr ergeben eine Summe von 25.727. Das gab der Verband am Dienstag bekannt.

Insgesamt hat der DFB 6.749.788 Mitglieder, das sind nur 6774 (0,1 Prozent) weniger als im 
Vorjahr. Der DFB bleibt damit der größte Sportverband im Deutschen Olympischen Sportbund 
(DOSB). Diese Entwicklung, so heißt es in der Mitteilung, sei vor allem mit Blick auf die demo-
grafische Entwicklung bemerkenswert: So habe das Statistische Bundesamt im Februar 2011 
bereits mitgeteilt, dass zu Beginn des laufenden Schuljahres 2010/2011 in Deutschland 716.900 
und somit 1,3 Prozent weniger Kinder als im Vorjahr eingeschult wurden.

„Es wäre allerdings fahrlässig zu glauben, dass sich der DFB auf Dauer dem demografischen 
Trend widersetzen kann. In Deutschland gibt es immer weniger junge Menschen, das werden 
auch wir zu spüren bekommen. Deshalb müssen wir alles versuchen, dass die Jugendlichen, die 
sich für den Fußball entscheiden, lange dabei bleiben und auch noch im Erwachsenenalter 
spielen“, sagte DFB-Präsident Theo Zwanziger. 

Die 6.749.788 Mitglieder des DFB teilen sich folgendermaßen auf: 3.764.880 Männer, 530.835 
Jugendliche zwischen 14 und 18 Jahren, 1.395.083 Jugendliche bis 14, 720.407 Frauen, 
338.583 Mädchen bis 16. Von 171.567 Mannschaften entfallen 79.239 auf die Jungen bis 14 
Jahre, 61.230 auf die über 18-Jährigen, 17.678 auf die Jugendlichen zwischen 15 und 18 
Jahren, 7934 auf die Mädchen bis 16 und 5486 auf die Frauen. 

I DTB eröffnet Ausstellung während der Turn-EM

I Auftakt zum Jubiläum „200 Jahre Turnbewegung – 200 Jahre soziale Verantwortung“

(DOSB-PRESSE) Vor 200 Jahren, im Juni 1811, errichtete Friedrich Ludwig Jahn in der Berliner 
Hasenheide den ersten öffentlichen Turnplatz. Der Deutsche Turner-Bund erinnert im Jubiläums-
jahr 2011 an dieses Ereignis unter dem Motto „200 Jahre Turnbewegung – 200 Jahre soziale 
Verantwortung“.

Die Turn-Europameisterschaften in dieser Woche in der Max-Schmeling-Halle in Berlin bilden 
den hochkarätigen Auftakt zu diesem Jubiläum. Mehr als 280 Athletinnen und Athleten aus 39 
Nationen turnen in den beiden Mehrkampffinals und den zehn Gerätfinals um insgesamt zwölf 
Medaillensätze. Im Rahmenprogramm präsentiert der DTB zum Jubiläum die Ausstellung „In 
Bewegung – 200 Jahre Turnen“, die in Kooperation mit dem Deutschen Sport & Olympia 
Museum Köln als Wanderausstellung konzipiert wurde. 
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Unter den Schlagworten „Gesundheit – Tradition – Soziale Verantwortung – Leistung“ wird vor 
allem die Leistung der Turnbewegung für die Gemeinschaft herausgestellt. Auf 20 bebilderten 
Schautafeln skizziert die Ausstellung die traditionsreiche Geschichte der Turnbewegung und 
präsentiert aktuell die Schwerpunkte der Turnvereine und Turnabteilungen von heute: Kinder-
turnen, Turnen und GYMWELT. Wie es sich für die „Turnbewegung“ gehört, enthält die Aus-
stellung auch aktive Elemente. So enthält beispielsweise jedes der 20 Banner eine Bewe-
gungsanleitung für eine klassische Gymnastik-Übung. 

Die Ausstellung ist in Berlin in einem Zeltbau vor der Max-Schmeling-Halle zu sehen und ist vom 
6. bis 10. April zu den Öffnungszeiten der Schmeling-Halle zugänglich, auch ohne Eintrittskarte 
zur Turn-EM. Der Eintritt ist frei. 

Nach der Turn-EM in Berlin geht die Ausstellung in zweifacher Ausfertigung auf Tournee in die 
Region, wo sie von Aktivitäten und Veranstaltungen der Landesturnverbände umrahmt wird.

Ergänzend zur Ausstellung erscheint ein Jubiläumsband „200 Jahre Turnbewegung – 200 Jahre 
soziale Verantwortung“. Das 152 Seiten starke Buch mit rund 150 Bildern enthält ausgewählte 
Beiträge zur historischen Entwicklung der Turnbewegung in Deutschland. Es kann zum Preis von 
14,95 Euro zzgl. Versandgebühr unter www.dtb-shop.de bezogen werden. Weitere Informationen 
zum DTB-Jubiläumsjahr 2011 gibt es unter www.jubilaeum.dtb-online.de. 

I DTTB lädt zum Medientag

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Tischtennis-Bund (DTTB) will den einzigen gemeinsamen 
Vorbereitungslehrgang der deutschen Damen und Herren vor den Einzel-Weltmeisterschaften in 
Rotterdam (8. bis 15. Mai) zu einem Medientag nutzen. Am Mittwoch, 13. April, können Bericht-
erstatter im Deutschen Tischtennis-Zentrum in Düsseldorf zunächst das Vormittagstraining 
verfolgen. Im Anschluss stehen Aktive und das Trainerteam bei einer Pressekonferenz zur 
Verfügung. 

Anmeldungen sind bis zum 11. April möglich, per Mail an hinz.dttb@tischtennis.de.

I Stefan Raid ist neuer DBB-Vizepräsident für Jugend und Schulsport

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Basketball Bund hat einen neuen Vizepräsidenten für Jugend 
und Schulsport. Der Jugendtag des DBB wählte am Sonntag in Freising den Hamburger Stefan 
Raid, bisher Vizepräsident Jugend im Hamburger Basketball-Verband, zum Nachfolger des nicht 
mehr kandidierenden Sascha Dieterich.

Die Delegierten in Freising wählten auch einen neuen Jugendausschuss. Als Mitglieder bestätigt 
wurden Peter Wüllner (WBV, Minibasketball) und Siegfried Eckert (Baden-Württemberg, 
Spielbetrieb). Neue Jugendausschuss-Mitglieder sind Christian Dick (Baden-Württemberg, 
Leistungssport), Birte Schaake (Hessen, Schulsport), Rüdiger Jacob (Niedersachsen, 
Mädchenförderung) und Antje Hoffmann (Sachsen, ohne besondere Aufgabe). 
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I Matthias Zöll ist neuer Geschäftsführer der Deutschen Triathlon Union

(DOSB-PRESSE) Matthias Zöll, seit 2009 Leistungssportreferent der Deutschen Triathlon Union, 
hat am 1. April die bis dahin vakante Position des DTU-Geschäftsführers übernommen. Der 30-
jährige Diplom-Kaufmann mit Schwerpunkten in Wirtschaftsprüfung, Steuern und Marketing, ist 
seit 1993 aktiver Triathlet und nennt als größte sportliche Erfolge Top Ten Platzierungen im 
Weltcup und die Deutsche Meisterschaft im Duathlon 2009. 

I Oliver Haidn zum Bundestrainer der Bogenschützen ernannt

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Schützenbund (DSB) hat Oliver Haidn zum neuen Bundes-
trainer der deutschen Bogenschützen ernannt. Der 40-jährige Gymnasiallehrer und Buchautor 
folgt auf Martin Frederick. Haidn ist für die deutschen Profi-Schützen zuständig und übernimmt 
die Leitung des Bundesstützpunktes Berlin, des wichtigsten Trainingsstandorts der deutschen 
Bogen-Nationalmannschaft. Nach der eigenen sportlichen Karriere war er als Bogentrainer im 
Einsatz und betreute auch einige Bundeskader-Athleten. Seit 2008 arbeitet er zudem für den 
DSB in der Trainerausbildung- und Fortbildung.

I Fußball-Bundesliga unterstützt die Sporthilfe

(DOSB-PRESSE) Mit dem Aktionstag „Sportler für Sportler“ am 28. Spieltag der Bundesliga und 
2. Liga haben die Deutsche Fußball Liga (DFL) und die Bundesliga-Stiftung ihr Engagement 
zugunsten der Deutschen Sporthilfe und ihrer 3800 geförderten Athleten auch im dritten Jahr 
fortgesetzt. Olympiasieger und Weltmeister haben bei vier Begegnungen am Wochenende den 
Spielball ins Stadion gebracht.

So trug Rodel-Olympiasieger Felix Loch am Samstag beim Heimspiel von Bayern München 
gegen Borussia Mönchengladbach den Ball auf den Rasen. Turn-Weltmeister Fabian Ham-
büchen besuchte das Sonntagsspiel 1. FC Köln gegen den 1. FC Nürnberg. Speerwurf-
Europameisterin Linda Stahl lief dann am Montag bei der Zweitliga-Partie zwischen dem FSV 
Frankfurt und dem VfL Bochum zusammen mit den Profis auf.

„Der Spitzensport in seiner Vielfalt wird von der Deutschen Sporthilfe in herausragender Weise 
gefördert. Gerne stellen wir der Deutschen Sporthilfe die reichweitenstarke Plattform der Bun-
desliga und zweiten Liga zur Verfügung. Wir fühlen uns geehrt, Olympiasieger und Weltmeister 
so unterschiedlicher Sportarten in unseren Stadien begrüßen zu dürfen", sagte Tom Bender, 
DFL-Geschäftsführer Medien, Marketing und Kommunikation sowie Vorstandsvorsitzender der 
Bundesliga-Stiftung.

Sporthilfe-Vorstandsboss Michael Ilgner zeigte sich froh über die Aktion. „Die Solidarität gegen-
über den anderen Sportarten ist den Bundesliga-Profis ein ernsthaftes Anliegen", sagte Ilgner. 
Das zeige sich auch dadurch, dass jeder Spieler der ersten und zweiten Liga bei der Sporthilfe-
Spendenkampagne „Dein Name für Deutschland“ als „offizieller Sponsor“ mitmachen werde.
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I LSB NRW: Gemeinsam Bildungspotenziale des Sports entfalten

I Landessportbund, Sportjugend und Bertelsmann Stiftung gehen Partnerschaft ein

(DOSB-PRESSE) Auch das hat sich der Sport auf die Fahnen geschrieben: Nur eine 
Gesellschaft, die auch die Bewegungswelt von Kindern und Jugendlichen garantiert, ist 
zukunftsfähig. Um dieses Ziel zu erreichen und um lebenswerte Kommunen zu ermöglichen, 
haben die Bertelsmann Stiftung, Landessportbund Nordrhein-Westfalen und die Sportjugend 
NRW eine Bildungspartnerschaft geschlossen.

Mehr als zwei Millionen Kinder und Jugendliche sind in über 90 Prozent der nordrhein-
westfälischen Sportvereine organisiert. Gut 57 Prozent dieser Vereine weisen die Ämter eines 
Jugendvertreters, Jugendwarts oder Jugendreferenten mit Sitz im Gesamtvorstand auf und 
bieten so insbesondere für Jugendliche eine „Schule der Demokratie“. Aktuell leisten 450 junge 
Menschen ein Freiwilliges Soziales Jahr und stärken so die Basis jungen ehrenamtlichen 
Engagements im Sport. 

Darüber hinaus werden die Bildungspotenziale des Sports vor allem auch in den auf Kooperation 
mit Partnern ausgelegten Angeboten wirksam: Pro Schuljahr werden rund 4.500 Schülerinnen 
und Schüler zu Schulsporthelfern ausgebildet, schaffen Sportvereine Angebote an 
Ganztagsschulen und auch im Bereich der Kindertagesstätten existieren bereits rund 400 
zertifizierte Bewegungskindergärten. Dies gilt es künftig noch weiter auszubauen. 

Brigitte Mohn, Vorstandsmitglied der Bertelsmann Stiftung: „Gemeinnützige Sportorganisationen 
leisten mit ihrer breit gefächerten Kinder- und Jugendarbeit einen wesentlichen Beitrag zur 
ganzheitlichen Entwicklung und Bildung von Kindern und Jugendlichen und somit für ein 
gesundes Aufwachsen.“

In der Öffentlichkeit ein Bewusstsein dafür zu schaffen, dass Sport umfangreiche 
Bildungspotenziale hat, ist ein Hauptziel der Kooperation. Dazu gehört, dass der Kinder- und 
Jugendsport in kommunalen Bildungslandschaften als anerkannter Partner wahrgenommen und 
beteiligt wird. Dazu gehört aber auch, dass er befähigt wird, in Bildungsnetzwerken mitzuwirken 
und seine Beiträge zur Kinder- und Jugendbildung qualitativ weiter zu entwickeln.

LSB-Präsident Walter Schneeloch: „Gemeinsam wollen wir einen Beitrag dazu leisten, den 
gemeinnützigen Kinder- und Jugendsport als Partner in Bildungsnetzwerken zu etablieren. An 
drei Projektstandorten in NRW (KSB Ennepe-Ruhr, KSB Gütersloh und KSB Steinfurt) werden 
wir Maßnahmen entwickeln und erproben, die geeignet sind, das Bildungsprofil der Sportjugen-
den in den Verbänden und Vereinen zu schärfen und ihre Position als kommunaler 
Bildungspartner für Kinder und Jugendliche zu stärken.“

Die Bildungspartnerschaft zwischen der Bertelsmann Stiftung und dem Landessportbund sowie 
der Sportjugend NRW ist zunächst auf drei Jahre angelegt, in denen weitergehende 
Möglichkeiten der Zusammenarbeit geprüft werden.
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I Hermann-Neuberger-Preis 2010: „Erinnerung an einen ganz Großen“

I Laudator Wolfgang Niersbach ehrt die Ringer des KSV Fürstenhausen und würdigt 
den früheren DFB-Präsidenten

(DOSB-PRESSE) Die Ringer des KSV Fürstenhausen haben bei einer festlichen Gala an der 
Saarbrücker Hermann-Neuberger-Sportschule mit mehr als 300 Persönlichkeiten aus Politik, 
Wirtschaft und Sport den Hermann-Neuberger-Preis 2010 für erfolgreiche Jugendarbeit und 
7500 Euro erhalten. Die Auszeichnung überreichte Wolfgang Niersbach, der Generalsekretär 
des Deutschen Fußball-Bundes (DFB). 

Der höchste hauptamtliche Angestellte des deutschen Fußballs zeichnete in seiner Festrede ein 
authentisches und feinfühliges Bild des gebürtigen Saarländers Neuberger, der von 1975 bis zu 
seinem Tod 1992 DFB-Präsident und Vizepräsident des Weltfußballverbandes (FIFA) war, für 
den er auch als Organisationschef mehrerer Weltmeisterschaften fungierte. Nach ihm ist der 
Preis benannt, den der Landessportverband für das Saarland, der ARAG-Sportversicherung und 
den Himmelseher Versicherungen Weltweit ausloben. Der Preis wurde zum 16. Mal vergeben.

Laudator Niersbach würdigte den „Machtmenschen und unermüdlichen Funktionär Neuberger“ –
„Macht kommt von machen“ –, lobte dessen Mut, Klarheit und taktisches Geschick. Er sei ein 
„Global Player“ gewesen, nicht arrogant, hoch anerkannt auf dem internationalen Parkett, und 
doch seit „Herman the German“ immer auch Saarländer geblieben. Niersbach hatte vier Jahre 
lang als DFB-Pressechef mit Neuberger zusammengearbeitet, plauderte aus dieser Zeit aus dem 
Nähkästchen, erinnerte an die 74-er Weltmeisterschaft im eigenen Land, die Neuberger 
glänzend organisiert hatte. Als Reporter des Sport-Informations-Dienstes hatte Niersbach mit 
dem Fußball-Chef einst eher manche Scharmützel ausgefochten.

In dieser schnelllebigen Zeit gelte es, „die Erinnerung an einen Mann aufrecht zu erhalten, der 
tiefe Spuren in der gesamten Sportbewegung hinterlassen hat“, sagte Niersbach. Er lobte den 
modernen Komplex Sportschule samt Universität und Instituten in Saarbrücken: „So was gibt es 
nirgends.“ Neben der Hermann-Neuberger-Sportschule, dem Stadion in Völklingen sei auch die 
DFB-Zentrale in Frankfurt ein Neuberger-Haus: Deshalb sei dieser Preis auch für die jungen 
Leute eine fortlebende Erinnerung an einen ganz Großen.

Zum Auftakt hatte Gerd Meyer, der Präsident des Landessportverbandes für das Saarland 
(LSVS) Breiten- und Spitzensport-Erfolge herausgestellt: Derzeit trainieren 115 Kader-Athleten 
an der Hermann-Neuberger-Sportschule. Auch einige Kandidaten für die Olympischen Spiele 
2012 in London sind darunter. Sportministerin Annegret Kramp-Karrenbauer, die designierte 
Ministerpräsidentin des Saarlandes, lobte die stabile Basis des Sports.

Über Hermann-Neuberger-Plaketten (jeweils 3000 Euro) durften sich die DJK Marpingen 
(Handballmädchen) und die Radsportler des RV Bliesransbach freuen. Die Hermann-Neuberger-
Medaillen (jeweils 2000 Euro) gingen an die KV Saar (Kegeln), den SC Friedrichsthal (Leicht-
athletik) und den TC Bous (Tennis). Mit dem Sonderpreis in Höhe von 3 000 Euro wurde der 
Handball-Verband Saar für die Umsetzung des Leistungssportkonzepts im männlichen 
Nachwuchsbereich gewürdigt.
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I Bayerischer LSV: Nein zum Einradverband - Ja zum Polizeisport

(DOSB-PRESSE) Ein vollgepacktes Programm gab es beim Tagungswochenende der 
Spitzengremien des Bayerischen Landessport-Verbandes (BLSV) im Münchner Haus des 
Sports. Verbands- und Sportbeirat konferierten ebenso wie der Verbandsausschuss, neben dem 
großen Verbandstag, der nur alle fünf Jahre einberufen wird, das höchste Gremium des BLSV. 
Eines der Hauptthemen war der Antrag des Bayerischen Einradverbandes, als eigenständiger 
Fachverband Mitglied im BLSV zu werden. 

Dies wurde einstimmig abgelehnt, da es gegen Satzung und Aufnahmeordnung des Verbandes 
verstoße, sagte Präsident Günther Lommer. Grundlage dafür sei das sogenannte „Ein-Platz- 
Prinzip“. Dieses basiere auf der Regelung, dass es für jede Sportart nur einen Fachverband 
geben kann. Daher sollen die Einradsportler auch weiterhin über den Bayerischen Radsport-
verband organisiert werden. Alle Einigungsversuche seien fehlgeschlagen, so Lommer weiter.

Als Neumitglied aufgenommen, und zwar als Verband mit besonderer Aufgabenstellung, wurde 
dagegen der Landesverband Bayern des Deutschen Polizeisportkuratoriums, in dem rund 30.000 
bayerische Polizeibeamte organisiert sind. Neu ist auch, dass ab Juli 2011 die ehrenamtlich 
Tätigen im Sport den sogenannten Ehrenamtsnachweis Bayern bekommen können. Dieser soll 
einerseits als Bestätigung etwa bei Bewerbungen um einen Arbeitsplatz dienen, andererseits 
aber auch Ausdruck der Wertschätzung für regelmäßiges freiwilliges Engagement sein. Der 
Ehrenamtsnachweis wird in Zusammenarbeit mit dem Bayerischen Sozialministerium sowie den 
Freien Wohlfahrtsverbänden erstellt.

I LSB Berlin meldet Rekord-Mitgliederzahl

(DOSB-PRESSE) Der Landessportbund Berlin hat einen Mitgliederrekord vermeldet. Wie der 
LSB am Donnerstag mitteilte, treiben in der Hauptstadt 579 255 Menschen Sport im Verein. Dies 
sei eine Steigerung gegenüber dem Vorjahr um 18 421 Sportlerinnen und Sportler 
beziehungsweise um 3,28 Prozent. „Der Landessportbund Berlin als größte Bürgerbewegung der 
Stadt registriert jeden Tag 50 neue Mitglieder. Das zeigt: Der Sportverein ist ein Unikat und 
fester Bestandteil des gesellschaftlichen Lebens in der Stadt“, sagte LSB-Präsident Klaus Böger.

Die meisten neuen Mitglieder verzeichnet der Hochschulsport (+ 6.725), was auch auf die 
größere Anzahl von Studienplätzen an den Universitäten und die Attraktivität Berlins 
zurückzuführen sei, wie es in der Mitteilung des LSB heißt. Zudem nahm der LSB den Verband 
Special Olympics mit 3152 Mitgliedern als neue Mitgliedsorganisation auf.

Darüber hinaus trugen die Fußballer (+ 7458), Turner (+ 2126), die Gesellschaft für Prävention 
und Rehabilitation von Herz- Kreislauferkrankungen (+ 1026) sowie der Deutsche Alpenverein 
Landesverband Berlin (+ 764) zum Rekordergebnis bei. Drei traditionsreiche Sportarten 
verzeichnen dagegen ein Minus: Handball (- 519), Segeln (- 211) und Leichtathletik (- 174). Der 
Leichtathletik-Verband hat erstmals weniger als 10 000 Mitglieder.

13  I  Nr. 14  l  05. April 2011



DOSB I Sport bewegt!

I LSB Bremen: Ausbildung für Migrantinnen

(DOSB-PRESSE) Das Projekt „Sport Interkulturell“ und die Abteilung „Bildung und Sportentwick-
lung“ des Landessportbundes (LSB) Bremen bieten in diesem Jahr für Frauen eine Übungslei-
terinnen-Ausbildung in Kombination mit der Ausbildung zur Jugendleiterin an. Insbesondere 
Frauen mit Migrationshintergrund sollen mit dieser Qualifizierungsmaßnahme angesprochen 
werden und für eine spätere Übungsleiterinnentätigkeit in einem Sportverein gewonnen werden.

Die Ausbildungsinhalte beziehen sich auf Themenbereiche des Sports wie Trainingslehre, 
altersgemäße Spiele, Funktionsgymnastik, die Rolle der Jugend/Übungsleiterin, Rechtsfragen 
und Sportverletzungen. Die Ausbildung umfasst 120 Unterrichtsstunden, die über zwei Wochen - 
eine Woche in den Osterferien und eine Woche in den Herbstferien 2011 - durchgeführt werden. 

Zusätzlich werden Hospitationen in Sportvereinen absolviert. Die Ausbildung wird von Sportpäda-
goginnen geleitet, die bereits auf Erfahrungen in der Übungsleiterinnenausbildung zurückgreifen 
können. Das Angebot einer Kinderbetreuung ermöglicht auch Müttern die Teilnahme.

Zielstellung der Maßnahme ist es, Frauen für die aktive Vereinsarbeit zu gewinnen. Damit ver-
bunden ist eine besondere finanzielle Förderung, so dass die Teilnahmegebühren, einschließlich 
der Materialkosten, pro Woche nur 65,00 Euro betragen. Weitere Infos und Anmeldungbedin-
gungen können per Mail an a.touray@lsb-bremen.de angefordert werden. 

I Zeitschrift für Geschichtswissenschaft widmet sich Carl Diem

(DOSB-PRESSE) Die kritische Auseinandersetzung der Erinnerungspolitik um Carl Diem (1882 – 
1962) hat nun auch die Geschichtswissenschaft erreicht. Die in Berlin erscheinende „Zeitschrift 
für Geschichtswissenschaft“ widmet sich in ihrer neuesten Ausgabe (Heft 3/2011) ausschließlich 
dem Thema „Erinnerungspolitik oder kritische Forschung? Der Streit um Carl Diem“ (Titel) mit 
insgesamt acht Aufsätzen, die sowohl von Sporthistorikern, aber auch von Geschichtswissen-
schaftlern verfasst worden sind. Die meisten Beiträge gehen zurück auf die Konferenz „Sport 
und Nationalsozialismus“ in Berlin. 

In seiner Einleitung schreibt der Herausgeber der Zeitschrift und Antisemitismusforscher Prof. 
Wolfgang Benz (TU Berlin): „Den Fortgang der notwendigen Auseinandersetzung mit dem 
Leben, Denken und Wirken Carl Diems werden kategoriale Verlautbarungen, nach denen er mit 
Nationalsozialismus, Rassismus, Antisemitismus nichts zu tun gehabt haben kann, nicht aufhal-
ten. Die Auseinandersetzung ist notwendig, die Beiträge dieses Heftes wollen einen Beitrag dazu 
leisten“. Dazu gehört der Beitrag von Ralf Schäfer (Berlin) über „Carl Diem, der Antisemitismus 
und das NS-Regime“, der dazu den aktuellen Forschungsstand dokumentiert. Ferner schreibt 
Prof. Frank Becker (Münster) über „Carl Diem und der Nationalsozialismus“: Er würdigt dabei 
einerseits als Auftragnehmer kritisch das seinerzeit vom Deutschen Olympischen Sportbund in 
Auftrag gegebene Forschungsprojekt über „Leben und Werk Carl Diems“ und wehrt sich gegen 
Fehldeutungen seiner in drei Bänden vorliegenden Forschungsergebnisse. Abschließend 
beleuchtet Christopher Young (Cambridge) „Aspekte der diskursiven Nachwirkung Carl Diems 
1936 – 1972“.
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In den drei anderen Beiträgen im rund 100-seitigem Heft wird der Bogen der Sportgeschichts-
schreibung noch weiter gespannt zu jüdischen Turnvereinen und der Deutschen Turnerschaft im 
Kaiserreich (Daniel Wildmann), zum Ausschluss von Juden aus deutschen Turn- und Sportverei-
nen und dem Beschweigen nach 1945 (Prof. Lorenz Peiffer) sowie zur Beteiligung von Sport-
funktionären im NS-Regime (Privat-Dozent Hubert Dwertmann). 

Im Heft kommt auch Prof. Michael Krüger (Münster) als Leiter des Forschungsprojektes über 
Carl Diem zu Wort und bekräftigt in seinem Artikel „Zur Debatte um Carl Diem“ (Titel) seine 
bekannte Pro-Diem-Position, wonach Diem weder Rassist, noch Antisemit oder Militarist gewe-
sen sei. In den anderen Beiträgen im Heft wird jedoch dieser Auffassung widersprochen. 

Die neue Ausgabe der Zeitschrift für Geschichtswissenschaft, die im 59. Jahrgang erscheint, 
kann bezogen werden über www.metropol-verlag.de.

I Neue Ausgabe der Zeitschrift Sportwissenschaft erschienen

(DOSB-PRESSE) Die erste Ausgabe 2011 der Zeitschrift Sportwissenschaft ist jetzt erschienen. 
Die Zeitschrift wird vom Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB), dem Bundesinstitut für 
Sportwissenschaft und der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft gemeinsam im Sprin-
ger Verlag (Heidelberg) herausgegeben. Die neue Ausgabe enthält im hinteren Teil wieder kom-
pakt dargestellte wissenschaftsnahe Informationen aus den aktuellen Arbeitsfeldern des DOSB 
(z.B. zur jüngsten Vergabe des Wissenschaftspreises). Im Besprechungsteil wird die 2008/2009 
mit dem DOSB-Wissenschaftspreis ausgezeichnete Dissertation von Kai Reinhart (Münster) über 
die „informellen“ Sportszenen zum Skateborden in der DDR und zum Bergsteigen speziell in 
Sachsen kritisch gewürdigt.

Die Hauptbeiträge des neuen Heftes kreisen beispielsweise um „Bewegungsverhältnisse in der 
Gesundheitsförderung“ (Prof. Alfred Rütten und Annika Frasha) und um „Neue Reitsportmotive 
jenseits des klassischen Turniersports“ (Claudia Gille u. a.): In einem anderen Beitrag geht es 
um die systematische Entwicklung von Sportgeräten (Andreas Krüger u. a.). In ihrem Editorial 
schreiben die beiden geschäftsführenden Herausgeber Prof. Michael Krüger (Münster) und Prof. 
Eike Emrich (Saarbrücken) über „Qualitätsstandards in der Sportwissenschaft“. Dabei fragen sie 
auch nach der Bewertung sportwissenschaftlicher Forschungsleistungen angesichts der Erwar-
tungen der Sportpraxis und deren praktischer Verwertbarkeit mit Blick auf außerwissenschaft- 
liche Einflüsse. Die Zeitschrift möchte dabei „Brücken schlagen, zwischen Theorie und Praxis, 
zwischen Anwendungsorientierung und Grundlagenforschung, zwischen den unterschiedlichen 
Fächerkulturen und nicht zuletzt auch zwischen den Personen, die sie vertreten“.

Weitere Informationen gibt es auch im Internet unter www.Sportwissenschaft.springer.de.

I Zur „Ökonomie der Sportspiele“: Tagung in Heidelberg

(DOSB-PRESSE) Der Arbeitskreis Sportökonomie e. V. lädt in Zusammenarbeit mit der 
Sportregion Rhein-Neckar zur 15. Tagung des Arbeitskreises Sportökonomie zum Thema 
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„Ökonomie der Sportspiele“ ein. Die Veranstaltung findet am 6. und 7. Mai 2011 im Science 
Tower der SRH Hochschule Heidelberg statt. Gegenstand der Tagung, bei der der DOSB und 
die Deutsche Vereinigung für Sportwissenschaft als Partner fungieren, sind materielle und 
immaterielle Aspekte von Sportspielen. 

Das Hauptreferat („Sportspiele aus internationaler Perspektive“) hält der Generalsekretär des 
Welt-Breitensportverbandes TAFISA, Wolfgang Baumann. Bei der anschließenden Podiums-
diskussion („Sportspiele als Herausforderung für Sportorganisationen“) wirken u. a. Uli Wolter als 
Gesamtkoordinator der FIFA Frauen-WM und Claus Gröbner als Marketingleiter der Bewer-
bungsgesellschaft München 2018 mit. Zum Tagungsprogramm gehören auch fünf Arbeitskreise.

Weitere Infos, auch zu den Anmeldemodalitäten gibt es unter www.ak-sportoekonomie-hd.de.

I Tagungen und Vorträge zur Frauenfußball-Weltmeisterschaft

(DOSB-PRESSE) Vor der Fußballweltmeisterschaft der Frauen vom 26. Juni bis 16. Juli 2011 in 
Deutschland laden jetzt im gerade begonnenen Sommersemester einzelne Institute für Sport-
wissenschaft an den Universitäten und Pädagogischen Hochschulen im Lande zu „frauenfußball-
spezifischen“ Vortragsreihen und Tagungen ein, die auch für (Fußball-) interessierte Frauen und 
Männer außerhalb der Sportwissenschaft offen sind.

So bietet der Arbeitsbereich Sportsoziologie und Gender Studies an der Pädagogischen 
Hochschule Freiburg vom 19. bis 21. Mai 2011 eine Tagung unter dem Motto „Rough Girls? 
Körperkonstruktionen und kulturelle Praktiken im Frauenfußball“. Sie steht in Verbindung mit der 
Kommission Geschlechterforschung der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft und 
thematisiert vor allem Wandlungsprozesse und kulturelle Gegebenheiten im Frauenfußball. In 
den insgesamt 13 Vorträgen geht es auch um den „Spielerinnenkörper als erotisches Kapital“, 
um „Frauen- und Mädchenfußball als Integrationsherausforderung für die Fußballvereine“, um 
„Lesbische Identitätsfindung im Kontext des Profifußballs in Deutschland“ oder um „Fußball-
spielerinnen im Spannungsfeld von Schule und Leistungssport“. 

Weitere Informationen und Anmeldemodalitäten unter www.frauenfussball.ph-freiburg.de.

Das Institut für Sportwissenschaft der Leibniz Universität Hannover lädt in Zusammenarbeit mit 
der Landeshauptstadt Hannover ein zu einer siebenteiligen populärwissenschaftlichen Vortrags-
reihe unter dem Motto „SIE steht im Tor, im Tor, im Tor – und ER dahinter“, die am 14. April um 
17 Uhr im Neuen Rathaus von Hannover mit einer Podiumsdiskussion beginnt und am 26. Mai 
dort mit einem Vortrag über „Marketing in der Frauen-Bundesliga“ von Prof. Marie-Louise Klein 
(Bochum) endet. In den weiteren Vorträgen geht es beispielsweise um die Vermittlung des 
Fußballspiels für Mädchen in der Schule, um weibliche Fans und die Fankultur im Fußball sowie 
um die „vergessenen“ Trainerinnen im Fußball. Zu der Podiumsdiskussion werden auch Hanne-
lore Ratzeburg, die Vizepräsidentin des Deutschen Fußball-Bundes, die FIFA-Schiedsrichterin 
Bibiana Steinhaus und die FIFA-WM-Botschaftern Britta Carlson erwartet. 

Der Tagungsflyer kann angefordert werden bei christa.zipprich@sportwiss.uni-hannover.de.
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  MONATSBERICHT DES EOC EU-BÜROS

I Sport ist nur unzureichend in Förderprogramme integriert

(DOSB-PRESSE) Die Europäische Kommission hat bereits im Weißbuch Sport (2007) an-
gekündigt, den Sport besser in bestehende europäische Förderprogramme einbeziehen zu 
wollen. Obwohl der Sport seit Inkrafttreten des Lissabon-Vertrags mit Artikel 165 über eine 
eigene Rechtsgrundlage in den europäischen Verträgen verfügt, sind auf diesem Gebiet bisher 
kaum Fortschritte zu verzeichnen. Im Gegenteil: jüngste Entwicklungen in ausgewählten EU-
Förderprogrammen zeigen, dass der Sport derzeit von weniger Fördermöglichkeiten profitiert als 
noch vor einigen Jahren. 

Beispielsweise wurde der Sport nicht als Förderschwerpunkt in den diesjährigen Programmleit-
faden des Programms „Jugend in Aktion“ aufgenommen. 2009 und 2008 hingegen war „die 
Förderung eines gesunden Lebensstils durch körperliche Aktivitäten wie Sport“ ausdrücklich 
erwähnt. 

Ähnlich ist die Entwicklung im Programm „Europa für Bürgerinnen und Bürger“: hier wurde der 
einzige explizite Hinweis auf den Sport (Maßnahme 3, Aktion 2: „Unterstützung für Initiativen von 
Organisationen der Zivilgesellschaft") aus dem Leitfaden entfernt. 

Ein weiteres Beispiel ist der diesjährige Projektaufruf des Gesundheitsprogramms, der am 22. 
Februar veröffentlicht wurde. In diesem Jahr steht ein Gesamtbudget von 4.650.000 Euro für 
Projekte in sieben Bereichen zur Verfügung gestellt. Allerdings sind die Förderschwerpunkte so 
spezifisch, dass die Erfolgsaussichten für Sportorganisationen sehr gering sind. 

Hinzu kommt, dass in diesem Jahr nur ein Projekt pro Förderschwerpunkt gefördert wird. Außer-
dem müssen die Projekte eine Laufzeit von mehreren Jahren haben, sechs bis zehn Partner aus 
verschiede-nen europäischen Ländern involvieren sowie eine ausgeprägte europäische Dimen-
sion aufweisen. In den letzten Jahren wurden mehrere gesundheitsorientierte  Sportprojekte 
über das Gesundheitsprogramm gefördert - damit ist jetzt voraussichtlich Schluss. 

Wenn der Sport einen positiven Beitrag in Bereichen wie Jugend, aktive Bürgerschaft, Gesund-
heit oder soziale Integration leisten soll, wie die Kommission in ihrer kürzlich veröffentlichten 
Mitteilung „Entwicklung einer europäischen Dimension im Sport“ betont, dann muss der Sport 
besser in bestehende EU-Förderprogramme integriert werden.

Das EOC EU-Büro hat den EU-Institutionen kürzlich ein Positionspapier mit konkreten 
Vorschlägen für eine bessere Einbeziehung des Sports in europäische Förderprogramme 
vorgelegt. Dieses Dokument könnte als Grundlage für weitere Initiativen der Kommission in 
diesem Bereich dienen.

Weitere Informationen zum Thema unter:
www.euoffice.eurolympic.org/cms/index.php?p=248&s=eoc_news&eid=66.

17  I  Nr. 14  l  05. April 2011

http://www.euoffice.eurolympic.org/cms/index.php?p=248&s=eoc_news&eid=66


DOSB I Sport bewegt!

I IOC-Konferenz gründet Arbeitsgruppe gegen illegale Wetten im Sport

(DOSB-PRESSE) Aus Sicht des Internationalen Olympischen Komitees (IOC) stellen illegale 
Wetten neben Doping die größte Bedrohung für die Integrität des Sports dar. Deshalb hat eine 
Konferenz unter der Federführung von IOC-Präsident Jacques Rogge am 1. März in Lausanne 
künftige Aktivitäten zur Bekämpfung illegaler Sportwetten diskutiert. An dem Treffen nahmen 
Vertreter der Olympischen Sportbewegung, internationaler Organisationen wie der Vereinten 
Nationen, Interpol oder der WADA, sowie von Wettanbietern und Regierungen teil. Neben Michel 
Barnier, Europäischer Kommissar für Binnenmarkt und Dienstleistungen, Denis Oswald, IOC-
Mitglied und ASOIF-Präsident, Patrick Baumann, IOC-Mitglied und FIBA-Generalsekretär, gehör-
te für den deutschen Sport Christian Seifert, Vorsitzender der DFL-Geschäftsführung, dazu. 

Konkret sprachen sie über eine Intensivierung der Zusammenarbeit und erste Schritte zum 
Aufbau eines Systems des gegenseitigen Informationsaustauschs. Eine neue Abeitsgruppe aus 
Repräsentanten der beim Treffen anwesenden Organisationen soll sich mit folgenden Themen 
befassen: 

| Unterstützung des Sports durch Regierungen, internationale Organisationen und 
Wettanbieter, die Integrität sportlicher Wettkämpfe zu wahren; 

| Verstärkung der Zusammenarbeit, um jegliche Form von Manipulation im Sport, 
insbesondere jedoch im Bereich illegaler Wetten, effektiver zu bekämpfen; 

| Evaluierung nationaler Gesetzgebung, der Strafverfolgung sowie der Selbst-
Regulierungsmaßnahmen des Sports, um effektive Methoden grenzüberschreitender 
Kooperation für die Zukunft zu identifizieren; 

| Entwicklung präventiver Maßnahmen in Form von Aufklärungsarbeit und Schulung 
sportlicher Akteure; 

| Sicherstellung finanzieller Unterstützung für den Sport, um die Integrität sportlicher 
Wettkämpfe zu wahren

Jacques Rogge erklärte: „Das heutige Treffen war der jüngste Schritt in dem anhaltenden 
Prozess, Regierungen, internationale Organisationen und olympische Partner im Kampf gegen 
illegale Wetten einzubeziehen.“

Weitere Informationen gibt es unter www.olympic.org/ioc?articlenewsgroup=-1&articleid=118685.

I Konferenz der Europäischen Kommission tagt zur Sportstatistik 

(DOSB-PRESSE) Am 23. März veranstaltete die Europäische Kommission (GD EAC-Referat 
Sport) in Brüssel eine Konferenz zum Thema Sportstatistiken. Zum ersten Mal tauschten sich auf 
EU-Ebene 80 Experten aus den nationalen Statistikämtern, den nationalen Regierungen, der EU 
(EUROSTAT) und Sportorganisationen über statistischen Informationsbedarf im Hinblick auf die 
Entwicklung des Sports als ein neues Politikfeld der EU aus.
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Schon im Weißbuch Sport (2007) hatte die Kommission das Fehlen vergleichbarer Daten auf 
EU-Ebene zur wirtschaftlichen Bedeutung des Sports beklagt. Dieses Defizit ist umso gravieren-
der, als die EU ihre Initiativen immer stärker begründen muss und deswegen zunehmend auf 
Statistiken zurückgreift. Das Weißbuch Sport ermutigte die EU-Arbeitsgruppe für Sport & 
Economics die Arbeit an einem europäischen „Sport Satellite Account (SSA)“ voranzubringen. 

Dieses wurde in der Mitteilung zum Sport der EU Kommission vom 18. Januar wiederholt und 
darüber hinaus angeregt, einen besseren Informationsaustausch unter den Statistikbehörden zu 
etablieren. Zusätzlich könnten auf europäischer  Ebene Studien und Erhebungen lanciert und 
Forschungsvorhaben auf den Weg gebracht werden. 

Ein „European Satellite Account (ESA)“ ist ein statistischer buchhalterischer Rahmen in einem 
spezifischen Wirtschaftsbereich, der in konsistenter Weise Vergleiche zwischen den Mitglieds-
staaten der EU ermöglicht. Sofern abgeschlossen, ermöglicht der ESA detaillierte Abschlüsse 
eines Sektors und verknüpft diese mit anderen Branchen.  Ökonomisch relevante Entscheidun-
gen im Bereich des Sports könnten damit auf sicherer statistischer Grundlage getroffen werden. 
Der SSA würde auch Arbeitsmarktdaten erfassen und könnte den Beitrag des Sports zur 
Erreichung der EU-Strategie 2020 besser dokumentieren.

Während der Konferenz skizzierte Christian Helmenstein (Geschäftsführer der SportsEcon 
Austria) die Inhalte der gerade von der EU Kommission ausgeschriebenen Studie zur 
wirtschaftlichen Bedeutung des Sports, die Mitte 2012 vorgestellt werden soll. Anschließend 
erklärte ein Vertreter von EUROSTAT am Beispiel der Befragung zum Thema „Sport und 
körperliche Aktivität“ (Februar 2010), wie der Sport in den statistischen Erhebungen enthalten ist. 
Der französische Sportökonom Wladimir Andreff präzisierte die Herausforderungen der Daten-
erhebung für die Sportwirtschaft. Er erklärte, dass die Kennzahlen der Sportökonomie harmo-
nisiert werden müssten, um diese vergleichbarer zu machen. Auch im Hinblick auf den enormen 
Anteil des Ehrenamts im Sport teilten alle Teilnehmer die Ansicht, dass die ökonomische Bedeu-
tung des Sports weit über die bisher verfügbaren Daten hinausgeht.

Die Konferenz sprach einige Empfehlungen aus:

| Schaffung einer dauerhaften administrativen Struktur zur Datenerhebung, die der 
Sportökonomie eine routinemäßige Datenerfassung erlaubt; 

| Unterzeichnung eines Abkommens zwischen den Sportministern der EU und den 
Statistikämtern der Mitgliedsstaaten, das letztere verpflichtet, regelmäßig Daten für die 
Sportökonomie zur Verfügung zu stellen; 

| Erarbeitung eines Leitfadens für die nationalen Statistikbehörden zur Erfassung 
sportrelevanter Daten 

Die EU-Kommission kündigte an, dass der Aktionsplan Sport, der am 20. Mai von den Sport-
ministern angenommen werde, Aktionen und eine Studie in diesem Bereich vorsehen könnte. 
Die Ergebnisse der Konferenz sowie die Präsentationen der Referenten werden in Kürze auf der 
Homepage der Sport Unit (DG EAC) veröffentlicht.
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I EVP-Fraktion lädt zur parlamentarischen Anhörung zum Sport

(DOSB-PRESSE) Die Fraktion der Europäischen Volkspartei (EVP, Christdemokraten) hat am 
30. März zu einer öffentlichen Anhörung zum Sport geladen. Es war die erste parlamentarische 
Anhörung zum Sport seit der Veröffentlichung der Mitteilung „Entwicklung der europäischen 
Dimension des Sports“ der Europäischen Kommission und bot Experten und Vertretern des 
organisierten Sports Gelegenheit zur Diskussion und den Parlamentariern Orientierungshilfen für 
die anstehende Beratung ihrer Stellungnahme zur Mitteilung. Neue Erkenntnisse wurden nicht 
vermittelt.

Die Anhörung wurde von EU-Kommissarin Androulla Vassiliou eröffnet und teilte sich in drei 
thematische Sitzungen: 

| Soziale Dimension des Sports

| Duale Karriere von Sportlern

| Professioneller Sport

William Gaillard, Mediendirektor der UEFA, lobte die voranschreitende Zusammenarbeit zwi-
schen der Sportbewegung und der EU. Darüber hinaus wies er auf die Problematik des illegalen 
Online-Glücksspiels und der damit verbundenen Bedrohung der Integrität des Sports hin sowie 
auf Interessengegensätze zwischen Proficlubs und Nationalmannschaften. Omar Ongaro, 
stellvertretender Leiter der Rechtsabteilung der FIFA, präsentierte die 2009 erlassenen Regeln 
zum Schutz minderjähriger Fußballer, die aktuellen Fortschritte eines neuen Konzepts im 
Umgang mit Spielervermittlern sowie das Transfer Matching System (TMS). Santiago Fisas, 
Berichterstatter für Sport des Ausschusses für Kultur und Bildung des Europäischen Parla-
ments, wies darauf hin, dass die gewonnenen Erkenntnisse einen Beitrag zur parlamentarischen 
Stellungnahme zur Mitteilung der Kommission leisten werden. Der Entwurf der EP-Stellungnah-
me des Parlaments wird für kommenden Juni erwartet.

Mehr Informationen gibt es unter www.eppgroup.eu/Press/peve11/eve013_en.asp.

I EU-Grünbuch zum Online-Glücksspiel veröffentlicht

(DOSB-PRESSE) Am 24. März hat die Europäische Kommission das lang erwartete Grünbuch 
zum Online-Glücksspiel im Binnenmarkt veröffentlicht. Damit einher geht eine bis Ende Juli 
andauernde öffentliche Konsultation, die der Kommission helfen soll, sich ein Bild von der 
aktuellen Situation zu verschaffen und zukünftige Maßnahmen zu definieren: 

„Die Kommission möchte Ansichten der Beteiligten einholen und detaillierte Informationen und 
Daten über zentrale politische Fragen erheben“, heißt es in der Pressemitteilung. „Dabei interes-
siert sie sich unter anderem für die Organisation von Online- Glücksspieldiensten und die Durch-
setzung der geltenden Vorschriften, den Verbraucherschutz und andere relevante Herausforde-
rungen für die Politik sowie kommerzielle Kommunikation und Zahlungsdienste.“ Binnenmarkt-
Kommissar Michel Barnier stellt jedoch klar, dass die Konsultation „nicht auf eine Liberalisierung, 
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sondern auf eine zuverlässige Regulierung des Markts für Online-Glücksspieldienste im Interes-
se aller Beteiligten“ abzielt.

Die Europäische Kommission beabsichtigt daher, den Online-Glücksspielmarkt von allen Seiten 
zu beleuchten. Die insgesamt 51 Fragen richten sie vornehmlich an folgende Interessensgrup-
pen: Einrichtungen der öffentlichen Verwaltung, Glücksspielanbieter, Anbieter von Mediendienst-
leistungen, Datenspeicherungszentren, Internetanbieter, Anbieter von Bezahldiensten, Sport-
veranstalter sowie Empfänger von Wohltätigkeitsspenden.

Die Fragen gliedern sich in vier Kategorien:

1. Definition und Organisation von Online-Glücksspielen

2. Verbundene Dienste, die Anbieter von Online-Glücksspieldiensten erbringen und/oder 
nutzen

3. Ziele des Allgemeininteresses

4. Durchsetzung und damit verbundene Fragen

Der Sport findet vor allem in der Kategorie „Ziele des Allgemeininteresses“ Berücksichtigung, die 
sich auf folgende Punkte bezieht: Verbraucherschutz, Öffentliche Ordnung und Finanzierung von 
gemeinnützigen und im Allgemeininteresse liegenden Tätigkeiten sowie von Sportereignissen, 
die Gegenstand von Online-Wetten sind.

In Bezug auf den letzten Punkt erwartet die Europäische Kommission Informationen über die 
Verwendung der Einnahmen aus Online-Glücksspiel für die Finanzierung gemeinnütziger 
Aktivitäten sowie Informationen über die Funktionsweise vorhandener Distributionsmechanis-
men. Ihren Standpunkt erläutert die Kommission im Grünbuch folgendermaßen: 

„Nationale und ausländische Sportereignisse werden von Online-Anbietern genutzt, um poten-
ziellen Kunden eine attraktive Auswahl an Glücksspielen anzubieten. Die betreffenden Ereignis-
se können von diesen Spieltätigkeiten profitieren, da diese ein zusätzliches Interesse der Öffent-
lichkeit schaffen und möglicherweise auch das Medieninteresse erhöhen. Es herrscht breite 
Übereinstimmung, dass ein angemessener Mittelrückfluss von den betreffenden Glücksspielen 
zu den Sportereignissen, auf deren Ergebnisse gewettet wird, stattfinden sollte.“

Des Weiteren verweist die Europäische Kommission auf ihre im Januar veröffentlichte Mitteilung 
(„Entwicklung einer europäischen Dimension des Sports“) und auf die laufende EU-Studie über 
die Finanzierung des Breitensports, die untersucht, „welches Gewicht die verschiedenen Finan-
zierungsquellen, einschließlich der Einnahmen aus der Veranstaltung von Glücksspieldiensten, 
für den Breitensport haben.“

Die Notwendigkeit, die Integrität des Sports zu wahren und ihn vor kriminellen Aktivitäten wie 
Spielmanipulationen zu schützen wird ebenso angesprochen.

Weitere Information gibt es unter http://ec.europa.eu/internal_market/services/gambling_de.htm.
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I Jugend in Aktion: Kommission veröffentlicht Programmaufruf

(DOSB-PRESSE) Die Europäische Kommission hat am 5. März einen Projektaufruf im Rahmen 
der Unteraktion 3.2: „Zusammenarbeit mit anderen Ländern als den Nachbarländern der Euro-
päischen Union“, veröffentlicht. Der Aufruf verfolgt folgende Ziele :

| Förderung der Mobilität von Jugendlichen und Jugendbetreuern

| Förderung des Aufbaus von Kapazitäten für Jugendorganisationen u. –strukturen, damit 
diese zur Entwicklung der Zivilgesellschaft beitragen können

| Förderung der Zusammenarbeit und der Austausch von Erfahrungen und bewährten 
Verfahren im Bereich der Jugend- und nicht-formaler Bildung

| Beitrag zur Entwicklung der Jugendpolitik und der Jugend- und Freiwilligenarbeit

| Entwicklung von nachhaltigen Partnerschaften und Netzwerken zwischen 
Jugendorganisationen

Darüber hinaus wird im Zusammenhang mit dem „Europäisch-Chinesischen Jahr der Jugend“ 
besonderes Augenmerk auf Projekte zur Förderung des Dialogs, des Austauschs und der 
Zusammenarbeit im Jugendbereich zwischen der EU und China liegen. Eine Jugendbegegnung 
ist eine Möglichkeit, wie der Sport profitieren kann.

Antragsberechtigt sind öffentliche Einrichtungen auf regionaler oder lokaler Ebene. Die Projekte 
müssen von Nichtregierungsorganisationen wie Verbänden oder Sportvereinen eingereicht 
werden. Die Projekte müssen Partner aus mindestens vier verschiedenen Ländern (einschließ-
lich des Antragstellers) beteiligen. Darunter müssen sich mindestens zwei Programmländer 
(Mitgliedsstaaten der EU, der EFTA, Kroatien und Türkei), von denen mindestens eines ein 
Mitgliedsstaat der Europäischen Union sein muss, und zwei Partnerländer (Länder aus der 
ganzen Welt, vollständige Liste in der Aufforderung zur Einreichung von Vorschlägen) befinden. 

Die Projekte, die eine Dauer von mindestens sechs Monaten und eine maximale Laufzeit von 
zwölf Monaten haben sollten, müssen zwischen dem 1. September und dem 31. Dezember 2011 
beginnen. Der maximale Zuschuss pro Projekt beträgt 100.000 Euro, das Gesamtbudget des 
Programms drei Millionen Euro. Bewerbungsschluss ist der 6. Mai 2011. Mehr Infos gibt es unter 
http://eurlex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:C:2011:071:0019:0022:DE:PDF.

I Start ins Europäische Jahr der Freiwilligentätigkeit 2011

(DOSB-PRESSE) Zum offiziellen Programm des europäischen Jahres der Freiwilligentätigkeit 
2011 gehören auch diese Konferenzen und Seminare. 

1. Konferenz „Freiwillige: den Unterschied den sie machen, die Probleme die sie angehen“, 
23.-24. Mai 2011 in Brüssel 
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2. Konferenz zur Qualität der Freiwilligenarbeit, die sich an Organisationen der 
Zivilgesellschaft richtet,  03.-04. November in Athen 

3. Abschlussseminar des EJF Anfang Dezember 2011 

Weitere Informationen gibt es unter www.eyv2011.eu.

I EuroMed Youth Programm geht in die vierte Runde

(DOSB-PRESSE) Das von der Europäischen Union geförderte EuroMed Youth IV Programm ist 
am 1. April gestartet. Projektanträge können bis zum 1. Juli eingereicht werden. Ziele der vierten 
Phase des seit 1999 existierenden Programms sind die Stärkung der Jugendbeteiligung, der 
Zivilgesellschaft und der Demokratie in der EuroMed-Region. 

Dabei will das eigenständige EuroMed Youth IV Programm eng mit „Jugend in Aktion“ zusam-
menarbeiten. Außerdem zeichnet sich das Programm im Vergleich zu seinen Vorgängern durch 
eine dezentralere Ausrichtung aus. Das bedeutet, dass Anträge nun direkt bei den nationalen 
EuroMed Youth Units eingereicht werden können. Gefördert werden ungefähr 100 Projekte in 
den Bereichen Jugendbegegnungen, Ehrenamt und Freiwilligendienst sowie Trainings- und 
Vernetzungsmaßnahmen.

Somit bietet das EuroMed Youth IV Programm Sportorganisationen, die im Jugendbereich tätig 
sind, eine Vielzahl von Fördermöglichkeiten. Dies gilt für nationale und regionale Verbände 
genauso wie für lokale Vereine. 

Gefördert werden können Freiwilligendienste zur Vorbereitung internationaler Sportwettkämpfe, 
Jugendbegegnungen zu sportrelevanten Themen (Anti-Diskri-minierung, kulturelle Vielfalt, 
Fairness etc.) und Maßnahmen, die die Arbeit von Jugendeinrich-tungen unterstützen (Seminare, 
Trainingskurse, Besuche zu Projektvorbereitungen).

Weitere Information und Kontaktadressen der Jugendstellen finden sich unter den Links: 
euromedyouth.net/ und ec.europa.eu/youth/youth-in-action-programme/doc407_de.htm.

I A2B-Projekt: Leitlinien zur Dualen Karriere angenommen

(DOSB-PRESSE) In Anwesenheit von Vertretern der Europäischen Kommission und nationaler 
Sportministerien haben die Teilnehmer des Projektes „Athletes 2 Business“ (A2B) ihre erarbeite-
ten Leitlinien zur dualen Karriere in Europa am 30. März in Budapest einstimmig angenommen.

Die „A2B“ Leitlinien enthalten konkrete Vorschläge von Maßnahmen, die auf Modelle bewährter 
Praktiken beruhen. Ziel des Projektes war es, bessere Rahmen-bedingungen und ein 
geeigneteres Umfeld für die Athleten zu schaffen, um sportliche Höchstleistung mit einem hohen 
Ausbildungsniveau vereinbaren zu können. 

Die Leitlinien werden in Kürze unter http://www.athletestobusiness.eu/ veröffentlicht.
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  VEREINSPRAXIS

I Internet und Interview: So präsentieren sich Sportvereine

I Schaukasten und Flyer: „Mein Verein – ich mach mit“ hat gute Chancen

Der Turn- und Sportverein Brake von 1896 (TuS), Postfach 160332, 33723 Bielefeld, hat an 
seinem Sportheim einen neuen Schaukasten aufgestellt. Der im Jahr 2009 gegründete 
„Förderverein der Fußballabteilung des TuS Brake von 1896 e. V.“ veröffentlicht auf der Hälfte 
des zur Verfügung stehenden Platzes seine Aktivitäten. In einem als Download auf der 
Homepage angebotenen Flyer „Mein Verein - ich mach mit“ werden die Ziele beschrieben. 
Internet: www.tus-brake-bielefeld.de und www.tus-brake-fussball.de.

I Veröffentlichungen: Projekte und Perspektiven werden bekannt gemacht

Der Turn- und Sportverein Falkensee (TSV), Koppstraße 4, 14612 Falkensee, und die Nach-
hilfeschule Studienkreis Falkensee arbeiten zusammen. Deshalb werden auch auf Gegen-
seitigkeit die Leistungsangebote des jeweiligen Partners und gemeinsame Aktivitäten ver-
öffentlicht. Schwerpunkte sind Projekte für die Zielgruppe der Schüler - vom Vorschulalter bis zu 
den jungen Erwachsenen - mit ihren Eltern bzw. Familien. Sie sollen perspektivisch ausgebaut 
werden. Internet: www.tsv-falkensee.de und www.studienkreis-falkensee.de.

I Vitrinen: Ausgewählte Ausstellungsstücke erinnern an Erfolgsgeschichten

Der Verein für Leibesübungen Wolfsburg, gegr. 1945 (VfL), Elsterweg 5, 38446 Wolfsburg, hat 
die Beleuchtung und den Anstrich in seiner Geschäftsstelle erneuert. Als Blickfang in den hellen 
Räumlichkeiten wurden zwei repräsentative Vitrinen aufgestellt. Sie enthalten Pokale, Urkunden 
und Medaillen aus der VfL-Vereinsgeschichte. Das Material ist so reichhaltig, dass regelmäßig 
und in kurzen Abständen neu dekoriert wird. Internet: www.vfl-wob.de. 

I Logo „Gegen Rassismus“: Fußballspieler setzen ein deutliches Zeichen

Die Sportgruppe Hohenschambach (SGH), Grafenöder Weg 2, 93155 Hohenschambach, 
unterstützt beispielhaft die Aktion des Bayerischen Fußball-Verbandes (BFV) „Gegen 
Rassismus“. Viele Vereine haben sich inzwischen der Kampagne angeschlossen. Sie hängen 
Plakate, Fahnen und Banner aus. Die Fußballspieler der SGO unterstreichen jedoch ihren 
Einsatz gegen Rassismus besonders eindringlich, indem sie das Logo vorne auf den Trikots 
tragen. Der BFV empfiehlt die Nachahmung. Internet: www.sg-hohenschambach.de. 

I Wochenmarkt: Auch am Informationsstand ist die Auswahl groß

Der Haaner Turnverein 1863 (HTV), Postfach 1309, 42757 Haan, informiert und wirbt mehrmals 
im Jahr auf dem Wochenmarkt. Übungsleiter und Helfer aus allen Abteilungen geben dann 
Auskunft am vereinseigenen Stand über das umfangreiche HTV-Angebot. Die Termine für die 
Vereins-Präsentation, jeweils samstags, müssen rechtzeitig über die HTV-Geschäftsstelle bei 
der Stadtverwaltung Haan beantragt werden. Internet: www.haaner-tv.de.
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I Regionales Radio: Hörfunksender verbreiten Vereinsaktivitäten

1. Beispiel: hr4, der hessische Rundfunksender, hat im Rahmen einer Live-Sendung den Turn-
verein 1890 Breckenheim, Am Großen Garten 10, 65207 Breckenheim, und die Grundschule 
Breckenheim vorgestellt. „hr4 Mein Verein“ ist der Titel einer Serie, die sonntags zwischen 15.00 
und 17.00 Uhr läuft, nach den Sommerferien begonnen hat und in 2011 weiter fortgesetzt wird. 
Zwei Hörfunk-Moderatorinnen führten die Interviews. Im Sendeprogramm sind vier Aufgaben 
enthalten, die gelöst werden müssen. Deshalb wird es eine Endrunde mit den punktbesten 
Vereinen geben. Internet: www.turnvereinbreckenheim.de.

2. Beispiel: Radio NDR 1 Niedersachsen war mit seiner Sendung „Sportland“ zu Gast im Sport-
zentrum von Blau-Weiß Buchholz, Holzweg 6, 21244 Buchholz. Im Mittelpunkt stand die Pilot-
anlage für Menschen mit und ohne Behinderungen. Beispiele waren der Einsatz beim Rolli-
Basketball als Breiten- und Leistungssport, beim Kegeln der Behinderten, bei Parkinson, im 
ambulanten Herzgruppensport und im Rehabilitations-Sport. Interviews mit kompetenten 
Vereinsvertretern verdeutlichten das außergewöhnliche Engagement von Blau-Weiß im Bereich 
des Sports der Behinderten. Internet: www.blau-weiss-buchholz.de.

I Ballsport, Balance und Gesundheit: So kooperieren Sportvereine

I Für Tischtennis der Mädchen: Die Spielgemeinschaft ist stark im Wettkamp

Der Olympische Sport-Club Berlin (OSC), Priesterweg 8, 10829 Berlin, und der Tischtennisclub 
Spandau (TTC), Ruhlebener Straße 127, 13597 Berlin, haben für diese Saison eine 
Spielgemeinschaft für die Gruppenspiele im Jugendbereich der Mädchen, gegründet. Die 
Teilnahme an den jeweiligen Vereinsmeisterschaften und weitere Begegnungen sind fest 
vereinbart und werden umgesetzt. Internet: www.osc-berlin.de und www.ttc-borussia-spandau.de 

I Für Fußball der Jugend: Vier Stammvereine handeln gemeinsam zeitgemäß

Die Jugendfördergemeinschaft Wassertal-Birktal (JFG), Hallerstraße 13, 85095 Denkendorf, 
haben die vier Stammvereine SV 1947 Denkendorf, FC Gebelsee 1972, VfB Kipfenberg, 
gegründet 1928, und der VfB Zandt ins Leben gerufen. In der JFG spielen die A- bis D-
Jugendlichen, in den Stammvereinen die E- und F-Jahrgänge. Der Einstieg in den Sport wird 
leicht gemacht. Wer Interesse hat, kommt einfach auf den Platz und spricht einen der Trainer 
oder Betreuer an. Neue Spieler sind sehr willkommen Internet: www.wassertal-birktal.de.

I Für mehr Gesundheit: Vereinsmitglieder schwimmen immer preiswert

Der Post-Sportverein Nürnberg (Post SV), Ziegenstraße 110, 90482 Nürnberg und der 1. Fuß-
ballclub Nürnberg (1. FCN), Valznerweiherstraße 200, 90480 Nürnberg, laden zum preiswerten 
Schwimmen ein. Die Mitglieder des Post SV können das beheizte Club-Freibad und die 
Senioren-Schwimmer des 1. FCN das Hallenbad des Partners zu ermäßigtem Eintritt nutzen. Die 
schon länger bestehende erfolgreiche Zusammenarbeit im Bereich des Wasserballs ist damit um 
eine Facette reicher geworden. Internet: www.post-sv.de und www.fcn.de.
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I Für ältere und alte Menschen: Das Angebot wird organisatorisch ausgeweitet 

Die Bremer Turnvereinigung von 1877, Hamburger Straße 71, 28205 Bremen, und der Arbeiter-
Samariter-Bund Bremen und Bremerhaven (ASB), Bremerhavener Straße 155, 28219 Bremen, 
machen ein abgestimmtes Bewegungsangebot für die Bewohnerinnen und Bewohner im 
Altenwohn- und Pflegeheim des ASB. Das Interesse ist so groß, dass bereits ein zweiter Kurs 
zustande gekommen ist. Internet: www.btv1877.de / www.asb-bremen.de 

I Für Jugendliche mit Handicap: Sport treiben stärkt ihr Selbstvertrauen 

Die Handballabteilung der Turn- und Sportgemeinschaft von 1925 Harsewinkel (TSG), An der 
Wippe 14, 33438 Harsewinkel, und die Lebenshilfe Kreisvereinigung Gütersloh, Marienstraße 12, 
33332 Gütersloh, bieten Sport für Jugendliche mit Handicap an. Er findet in der Turnhalle der 
Kardinal-van-Galen Schule, dem angrenzenden Park und auf dem Abenteuerspielplatz statt. Die 
Partner haben sich u. a. diese Ziele gesetzt: Menschen mit Handicap stärker in die Freizeit- und 
Sportangebote einbeziehen - die persönliche Entwicklung und die Fähigkeit zur Kommunikation 
fördern - durch Sport helfen, Grenzen zu überwinden - das Selbstvertrauen stärken. Internet: 
www.tsg-harsewinkel.de und www.lebenshilfe-gt.de.

I Für Grundschulkinder: Sitzübungen auf dem Pferd machen beweglicher

Der Reit- und Fahrverein Wallrabenstein 1975 (RuF), Am Forsthaus 27, 65510 Hünstetten, 
kooperiert mit dem Förderverein Känguru der Grundschule Wallrabenstein, Auf der Weid, 65510 
Hünstetten. 24 Grundschulkinder nehmen teil. Zweimal wöchentlich lernen jeweils zwölf Kinder 
zwei Stunden lang den Umgang mit dem Pferd, das Putzen, Hufe auskratzen und Führen sowie 
die ersten Mut machenden Sitzübungen. Der intensive körperliche Kontakt mit dem Pferd 
verbessert auch den Tastsinn sowie das Gespür für Beweglichkeit und Gleichgewicht Internet: 
www.ruf-wallrabenstein.de und www.foerderverein-kaenguru.de.

I Für alle Interessierten: Der Weg zur inneren Balance ist Kursinhalt 

Die Turn- und Sportvereinigung Metzingen (TuS), Bachstraße 7, 72555 Metzingen, und der 
Turnverein 1893 Neuhausen (TV), Wolfgrubenstraße 28, 72555 Metzingen, bieten gemeinsam 
einen Kurs für Entspannung und Bewegung an. Inhalte sind: Dehnen und Kräftigen, die Haltung 
verbessern, das Wohlbefinden steigern, die innere Balance herstellen. Die Anmeldung erfolgt 
über die Volkshochschule Metzingen-Ermstal (VHS), Innere Heerstraße 6, 72555 Metzingen. 
Internet: www.tus-metzingen.de, www.tv-neuhausen.de und www.vhs-metzingen.de.

Der Buch-Tipp: „Jubiläen richtig feiern“ und Veranstaltungen perfekt organisieren. Der nützliche 
Ratgeber liefert Checklisten, die nach Tätigkeiten und Terminen geordnet sind. Die Leser finden 
Beispiele für Öffentlichkeitsarbeit, Marketing und Finanzierung, Hinweise zu den behördlichen 
und rechtlichen Rahmenbedingungen sowie die dazu gehörenden wichtigsten Rechts- und 
Steuervorschriften. Umfang: 84 Seiten. Bezugspreis: 13,90 Euro, keine Versandkosten. 
Bestelladresse und weitere Informationen: Vereins- und Verbands-Service, Rolf Höfling, Otto-
Fleck-Schneise 12, 60528 Frankfurt am Main, Tel.: 069/6700-303, Fax: 069/674906 oder E-Mail: 
vvs-frankfurt@t-online.de, Internet: www.vvs-frankfurt.de.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Integrationspreis des Berliner Sports soll keine Dutzendware sein

I Der Regierende Bürgermeister Klaus Wowereit ist Schirmherr der neuen 
Auszeichnung für Sportvereine

55 Meter über dem Erdboden hat der Landessportbund Berlin jüngst im Funkturm-Restaurant 
auf der Messe Berlin seinen erstmals ausgeschriebenen „Integrationspreis des Berliner Sports“ 
vorgestellt. Abgehoben ist die größte Bürgerbewegung der Stadt, die mit fast 580.000 
Mitgliedern in 2180 Vereinen gerade eine neue Rekord-Mitgliederzahl vermeldete, deswegen 
aber keineswegs. Ganz im Gegenteil. Die Initiative ist zupackend und bodenständig zugleich. Sie 
reagiert – wie im organisierten Sport in der Regel und oft in vorbildhafter Weise Standard – 
wieder einmal auf aktuelle gesellschaftliche Realität. Und sie erweitert den Anspruch, der sich in 
dem Wort „Integration“ manifestiert, auf kreative Weise.

Integrationspreise oder ähnliches gibt es bundesweit und regional bereits eine ganze Menge. 
Meist aber reduzieren sie ihre Zielgruppen auf Menschen mit Migrationshintergrund. Oder andere 
Minoritäten, die speziell angesprochen werden. Zum Beispiel würdigt das Bundesministerium des 
Inneren regelmäßig Projekte von und mit Muslimen. Es gibt in Berlin den Integrationspreis des 
Fußballverbandes (BFV) oder den von der Senatsverwaltung für Integration, Arbeit und Soziales 
sowie dem Landesamt für Gesundheit und Soziales initiierten „Berliner Integrationspreis“ für 
Schwerbehinderten-Projekte. Und nun also noch einer?

„Unser neuer Preis ist keine Dutzendware, sondern er setzt einen neuen Ansatz um. Integration 
ist eine Sache, die nicht durch Abrechnungen existiert, sondern die in allen Lebensbereichen im 
direkten Wortsinne gelebt werden muss“, sagte Wolf-Dieter Wolf, LSB-Vizepräsident. 

Deshalb sei die Ausschreibung für den mit insgesamt 20.000 Euro dotierten Wettbewerb, bei 
dem die fünf besten Bewerber mit Summen zwischen 10.000 (Platz 1) und 1000 Euro (Platz 5) 
honoriert werden „ganz bewusst sehr weit gefasst“ geworden. 

Tobias Dollase, Vorsitzender der Sportjugend Berlin, präzisierte das. In Berlin steige der 
Bevölkerungsanteil mit Migrationshintergrund kontinuierlich. Jeder vierte Hauptstädter unter 19 
Jahren habe eine Zuwanderungsgeschichte. Unter rund 520.000 dieser Altersgruppe seien das 
130.000. Gleichzeitig jedoch jedoch nähmen in der gesamten Bevölkerung Armutsrisiken zu. 
Rund 180.000 Kinder und Jugendliche, so Dollase, lebten an der Armutsgrenze, ihre Chancen 
auf gesellschaftliche Teilhabe seien aus materiellen Gründen sehr stark eingeschränkt. Nicht nur 
für diese genannten Gruppen aber würden die sozialen Funktionen des Sports gelten. „Auch für 
Menschen mit körperlichen oder geistigen Beeinträchtigungen, von denen viele Im Sport ein 
Betätigungsfeld und soziale Kontakte finden.“ 

Nicht zufällig ist deshalb die Rollstuhl-Leichtathletin Marianne Buggenhagen, neunmalige 
Paralympics-Siegerin und 51-malige Medaillengewinnerin bei internationalen Championaten 
Mitglied der achtköpfigen Jury, die über die Vergabe des Integrationspreises entscheiden wird. 
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Bewerbungen sind noch bis zum 30. Juni möglich. Neben der Ausnahmesportlerin gehören LSB-
Präsident Klaus Böger, Wolf-Dieter Wolf, Tobias Dollase, der Vorsitzende der Geschäftsführung 
der Messe GmbH, Raimund Hosch, Sport-Staatssekretär Thomas Härtel, Senats-Sprecher 
Richard Meng und Profibox-Weltmeister Arthur Abraham zu dem Gremium.

Bewerben um den Integrationspreis können sich alle 2180 Vereine des LSB. „Nicht nur große 
Vereine mit potentem finanziellen Hintergrund und Megaprojekten“, sondern auch andere mit 
kreativen Ideen, in denen manchmal weniger sogar mehr sei, wie Martin Seeber von der Agentur 
Top Sportmarketing sagte, die die Aktion begleitet. 

„Der LSB ist ständig auf der Suche nach Vorbildern. Der Sport hat gerade beim Thema 
Integration eine große Vorbildwirkung. Mit dem Integrationspreis sollen die Vereine motiviert 
werden, neben den bestehenden Projekten neue ins Leben zu rufen“, sagte Vizepräsident Wolf. 
Er ist deshalb besonders froh darüber, dass sich mit der Messe Berlin und der 
Hauptstadtkampagne „be Berlin“ starke Unterstützer für das Vorhaben gefunden haben. 

„Der Sport ist beim Thema Integration federführend. Er steht auf exemplarische Weise dafür, wie 
die Menschen hier vor Ort zusammenwachsen können“, sagte Messechef Hosch. Die Schirmherr 
des  Integrationspreises ist Berlins Regierender Bürgermeister Klaus Wowereit .

Anspruch der Ehrung ist es, „Projekte, die sich vorbildhaft für Menschen mit unterschiedlichen 
kulturellen, sozialen und physischen Voraussetzungen geöffnet haben, um diese am Sport 
teilhaben zu lassen“, hervorzuheben und zu würdigen. Voraussetzung ist, dass die eingereichten 
Projekte nicht vor dem 1. Januar 2010 entwickelt oder begonnen und bis zum 30. Juni 2011 nicht 
abgeschlossen wurden. 

Es können Beiträge zu jeweils einem der folgenden Themenfelder eingereicht werden: Men-
schen mit Migrationsgeschichte; Kinder und Jugendliche; Behindertensport; Sport und Bildung; 
gesundheitliche Prävention/Rehabilitation. Als Kriterium gilt die gelebte Praxis, dazu werden 
Integrationsleistung, Nachhaltigkeit, Originalität der Maßnahme, personeller und zeitlicher Ein-
satz sowie Öffentlichkeitswirkung bewertet. 

Preisverleihung im September

Die besten Fünf werden am 10. September dieses Jahres bei der Veranstaltung „Sport im 
Olympiapark“ einen Tag vorm ISTAF ausgezeichnet. Das Preisgeld ist ausschließlich für 
Integrationsprojekte vorgesehen, die Verwendung wird nach Ausschüttung des Geldes durch 
den LSB geprüft.

Der Integrationspreis soll ein weiterer, kleiner Schritt zu einem Fernziel sein, das eine 
Daueraufgabe bleibe, die täglicher Anstrengungen bedürfe und niemals mit dem Stempel 
„erledigt“ zu versehen sein werde. Das betonte auch Marianne Buggenhagen, als sie feststellte, 
dass es in Sachen Integration „noch an vielen, vielen Ecken fehlt“. Man sei auf dem Weg, mehr 
nicht. „Das ist ein Marathon, auf dem gerade mal die ersten 100 Meter geschafft sind.“ 

Klaus Weise
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I Berliner Thesen (Teil 2): Anforderungen an künftige Trainer

Im vorigen Dezember 2010 haben Experten auf dem Fachsymposium „Ich kann Trainer!“ der 
H:G Hochschule für Gesundheit und Sport und der Trainerakademie des DOSB über den 
Stand des Trainerwesens im deutschen Spitzensport diskutiert. Dabei waren beispielsweise 
Trainer wie Ulli Wegner, Norbert Warnatzsch, Joachim Franke, Kim Raisner, der Direktor 
Leistungssport im DOSB, Ulf Tippelt, Fachvertreter der Trainerausbildung des DOSB sowie 
verschiedener Einrichtungen (Trainerakademie des DOSB, Hochschulen, Universitäten). Im 
Nachgang dessen hat nun die H:G die wichtigsten Themen der Tagung zusammengefasst und 
unter dem Motto „Berliner Thesen“ dokumentiert. 

Auf Grundlage der Vorträge und Diskussionen erarbeiteten Sportwissenschaftler fünf Schwer-
punktthesen, die den aktuellen Zustand des Trainerwesens detailliert beschreiben und einen 
Ausblick wagen. Was ist wie zu gestalten, um Arbeitsbedingungen für Trainer zu optimieren 
und einen besseren Leistungsaufbau deutscher Kaderathleten zu ermöglichen? 

Die DOSB-PRESSE dokumentiert hier den zweiten Teil dieser „Berliner Thesen“ (Teil 1 siehe 
Nr. 13/29. März 2011). Sie sollen als Anregung für die weitere Diskussion verstanden werden. 
Wer sich beteiligen möchte, kann dies per Mail an daniel.lange@my-campus-berlin.com tun. 

Thesen

(...)

4.   Die vielfältigen Beziehungen zwischen Trainern und Athleten stehen im Mittelpunkt der 
Trainertätigkeit. Unterstützung bietet ein Netz von Beratungs- und Leistungsangeboten. Die 
organisatorischen Anforderungen nehmen zunehmend Zeit in Anspruch. Kompetenzen im 
Organisationsmanagement werden künftig noch bedeutsamer.

•        Das Beziehungsgefüge von Trainer und Athlet wird im modernen Leistungssport 
durch verschiedene Institutionen unterstützt, die ein professionelles Beratungs- und 
Leistungsangebot für Trainer und Athlet zur Steuerung der Trainings- und 
Wettkampfleistung zur Verfügung stellen. 

Im System des deutschen Leistungssports gibt es für Spitzen- und Nachwuchstrainer 
entsprechende Angebote durch den Spitzenverband in Form von Spezialtrainern (z. B. 
Diagnostiktrainer, Konditionstrainer). IAT und FES organisieren bzw. unterstützen mit 
ihrem Know-how eine zentrale, wissenschaftlich fundierte Trainerberatung, eine 
innovative Trainingssteuerung im Rahmen von Trainer- Beratersystemen und die 
Entwicklung moderner Trainings- und Wettkampfgeräte. Über die OSP wird die 
tägliche, regionale wissenschaftsorientierte Betreuung von Spitzen- und 
Nachwuchsathleten organisiert. Darüber hinaus bieten Universitäten und Hochschulen 
auf der Basis von Projektförderungen spezielle Beratung und Betreuung an.

•        Der Trainer trägt bei den verschiedenen Beratungs- und Betreuungsleistungen im 
wissenschaftlichen Verbundsystem die Hauptverantwortung und die Hauptlast in der 
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Koordination von Trainingsbelastung und Leistungsdiagnostik, von Trainingsund 
Wettkampfsteuerung und bzgl. der Umsetzung der Empfehlungen in konkrete 
Trainingsmaßnahmen. Er benennt die Probleme, initiiert die Zusammenarbeit, achtet 
auf ganzheitliches Denken und vernetztes Arbeiten und motiviert die Spezialisten 
schließlich auch zur Mitwirkung bei der Überführung der integrativen Lösungsansätze in 
praktisches Trainerhandeln. Organisatorisches Geschick wird damit immer stärker zu 
einem wesentlichen Moment der Trainertätigkeit.

•        Es ist durchzusetzen, dass der Erwerb von Kompetenzen und die Vermittlung von 
Wissen im Organisationsmanagement eine wesentliche Aufgabe wird, weil beide 
Schwerpunkte für einen künftigen Trainer im Spitzen- und Nachwuchsbereich von 
großer Bedeutung sind.

5.    Der Trainer ist und bleibt in seiner Tätigkeit maßgeblich auch „Erzieher“. Jede Interaktion 
mit seinen Athleten hat auch didaktisch-persönlichkeitsbildende Wirkungen. Insofern sind 
pädagogische Kompetenzen besonders auszuprägende Anforderungen an einen künftigen 
Trainer.

•        Das erheblich angestiegene• Wissen um die Zusammenhänge von Training und 
Leistung in den verschiedenen Sportarten verdeckt zum Teil, dass Trainerhandeln stets 
auch Erziehungsprozess ist. Deshalb benötigt ein moderner Trainer neben seinem 
Fachwissen auch pädagogisches und fachdidaktisches Wissen.

•        Trainer stehen mit ihren• Athleten stark im Blickpunkt der Öffentlichkeit. Das gilt für 
den Nachwuchstrainer, der im hohen Maße auch bezüglich seiner pädagogischen 
Fähigkeiten von den Eltern der bei ihm trainierenden Kinder eingeschätzt wird, als auch 
für den Spitzentrainer, der häufig im Rampenlicht der modernen Medien steht. Damit 
stellen sich Anforderungen, die durch ein gesellschaftliches Bezugssystem über den 
einzelnen Trainer hinaus Maßstäbe für Trainertätigkeit ganz allgemein setzt.

Es ist stärker zu verdeutlichen, dass pädagogisches Wirken im Spitzen- und 
Nachwuchssport zunehmend durch ethisch-moralische Anforderungen geprägt wird. 
Dem Trainer muss klar sein, dass moderner Spitzensport im Rahmen von 
berufsethischen Grundsätzen zu realisieren ist. Dies sind z. B. die Vermeidung von 
jeglichen Überforderungen – insbesondere des weiblichen und kindlichen Organismus 
-, das Setzen von physiologischen und ethisch begründeten Grenzen von 
Extrembelastungen, Fairplay in allen Formen von Training und Wettkampf, der Kampf 
gegen alle Arten der Leistungsmanipulation und Diskriminierung, die ganzheitliche 
Betrachtung von Leistungsstreben und Risikominimierung, die vorausschauende 
Verantwortung für mögliche Belastungsfolgen nach der Beendigung der Laufbahn von 
Athleten.

Konsequenzen

•        Der Trainer ist im langfristigen Leistungsaufbau der wichtigste Partner des Athleten. 
Mit der Verabschiedung der Traineroffensive am 29. November 2005 durch den 
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Bundesvorstand Leistungssport sollen die Position und der Stellenwert von Trainerinnen 
und Trainern weiter gestärkt werden. Schwerpunkte zur Verbesserung der Situation von 
Trainern sind die Sicherung konkurrenzfähiger Gehälter, die Würdigung der Arbeit 
durch Preise, Einführung und Umsetzung eines Prämiensystems, Verbesserung der 
Strukturen zur Führung von Trainern sowie der Vertragsgestaltung, Maßnahmen zur 
Bewahrung des Erfahrungswissens ausscheidender Trainer, Schärfung des 
Berufsbildes, Sicherung einer anforderungsgerechten akademischen Ausbildung, 
Stärkung der Stellung der Trainerakademie, Einrichtung einer Vertretung der Trainer, 
Aufbau von Personalentwicklungsplänen für Trainer (Bund/Land).

•        In den Konzepten des DOSB werden Mängel explizit ausgewiesen: „Es besteht 
erheblicher Mangel an qualifiziertem Trainer-Nachwuchs, für die Nachwuchs- Trainer 
konnte eine substanzielle Verbesserung von Prestige und Status noch nicht 
zufriedenstellend erreicht werden.“ (Nachwuchsleistungssport-Konzept 2012, S. 6)  Es 
ist ein Leitbild des• künftigen Trainers zu entwickeln. Für die Tätigkeit im modernen 
Leistungsport mit seinen ständig steigenden Anforderungen sollte ein Trainer:

o  die Ursache- und Wirkungszusammenhänge der sportlichen Leistungsfähigkeit 
kennen und in der Lage sein, darauf aufbauend trainingskonzeptionelle 
Lösungsvarianten für die Leistungsentwicklung zu erarbeiten;

o  frühzeitig mit komplexen Praxisanwendungen konfrontiert werden, um auf 
wissenschaftlichen Niveau die Theorie-Praxis-Diskrepanz zu verringern; - 
Anforderungsprofile für den langfristigen Leistungsaufbau begründen; - das 
spezielle sportliche Training in allen Altersklassen pädagogisch-methodisch 
verantwortungsbewusst gestalten und auf die ethischen Dimensionen eines 
humanen Leistungssports ausrichten;

o  den langfristigen Leistungs- und Trainingsaufbau unter Nutzung modernster 
Geräte-, Video-, Mess- und Informationstechnik wissenschaftlich begründet 
steuern;

o  sportliche Talente erkennen und wissenschaftlich begründet auswählen und 
fördern; - durch wissenschaftliche Arbeitsweisen neue Erkenntnisse der 
Sportwissenschaft in den eigenen Aufgabenbereich einfließen lassen; - komplex 
arbeitende Betreuerteams problem- und zielorientiert führen und nutzen;

o  einen eigenen Berufsverband unterstützen und in diesem aktiv mitwirken. Die 
Thesen sollten zur weiteren Diskussion und für Entscheidungen im DOSB und 
den Spitzenverbänden genutzt werden und damit zur Verbesserung und 
Würdigung der Arbeit von Trainern dienen.

Berlin, 13. März 2011
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I Sterne des Sports 2010 (10): Leichtathletikgemeinschaft Bremen-Nord

I 250 Kinder unter 450 Mitglieder: Spaß im Felsenlabyrinth

Schon die Mitgliederzahlen belegen, wie erfolgreich die Nachwuchsarbeit des Vereins Leicht-
athletikgemeinschaft Bremen-Nord ist. Von 450 Mitgliedern sind 250 Kinder. Dazu kommen noch 
einmal rund 250 Kindergartenkinder aus den Stadtteilen Blumenthal und Vegesack sowie 200 
Schulkinder aus Bremen-Nord, die im Rahmen einer Kooperation mit der LGN einmal in der 
Woche unter Anleitung Sport treiben. Das Geheimnis des Erfolgs: Immer stehen Spiel und Spaß 
im Mittelpunkt.

Spielerisches Bewegungstraining

In der LGN selbst heißt es, sie möchte Kinder in ihrem Lebensalltag abholen und zum Spielen in 
der Schwerkraft einladen. Statt trockenes Grundlagen-, Aufbau- und Leistungstraining anzubie-
ten, rückt die Leichtathletikgemeinschaft Bremen-Nord das spielerische Element und die Freude 
an der Bewegung in den Vordergrund. Besonders deutlich wird das im Bewegungsgarten „Im 
Löh“. Hier können die Kinder ihre eigenen körperlichen Fähigkeiten entdecken und ausprobieren.

Im Jahr 2000 begann der Verein damit, die neuen Anlagen aufzubauen. Im Laufe der Zeit 
entstanden hier u.a. der Kraterkreisel, das Biathlon-Zieltor, die Wellenbahn, die Flugmulde, der 
Drehwurfring und der Baumstammhang. Vor zwei Jahren kam noch der Felsengarten dazu. 

Aus Findlingen vom nahegelegenen Straßenbau entstanden Felsenstraßen, ein Labyrinth und 
der Koordinationswald. Und ständig kommen neue Angebot dazu, die gezielt den natürlichen 
Bewegungsdrang der Kinder ansprechen sollen. 

Kooperation mit Schulen 

Ein weiteres Aushängeschild des Vereins ist der Bewegungszehnkampf „bremen-fittie“. 1993 
entstand die Idee dazu, seit 1996 hat der Wettbewerb seinen Namen und inzwischen auch eine 
eigene Internetseite. Gerade in diesem Bereich pflegt der Verein engen Kontakt zu den Schulen, 
um Kinder und Jugendliche aus ihrer Bewegungslethargie zu holen. Der Plan geht auf. 2009 
machten 4.812 Kids beim „bremen-fittie“ mit, für das vergangene Jahr rechnet der Verein mit 
rund 5.500 Teilnehmerinnen und Teilnehmern. 

I Frage der Woche zum Thema „Radsport“ auf www.dosb.de

(DOSB PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem 
Internetportal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des 
Sports. Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-
Mail an das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage 
gesucht: Die Klassiker-Spezialisten unter den Radprofis fiebern dem 10. April entgegen. 
Welches der Rennen in Holland, Belgien und Frankreich wird auch die „Hölle des Nordens“ 
genannt? Die Auflösung erscheint wie gewohnt montags auf www.dosb.de.
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I 1977/IV: DSB erweitert Rahmenrichtlinien zur Dopingbekämpfung 

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 116)

Eine Serie von Friedrich Mevert

Mit der Verabschiedung erweiterter Rahmenrichtlinien zur Bekämpfung des Dopings bezog der 
Hauptausschuss des Deutschen Sportbundes am 3. Dezember 1977 in Frankfurt eine wichtige 
Konsequenz aus der Grundsatzerklärung für den Spitzensport. Gegenüber der seit Ende 1970 
gültigen Fassung unterscheiden sich die neuen Richtlinien, in Abstimmung mit dem Deutschen 
Sportärztebund und dem Bundesinstitut für Sportwissenschaft erarbeitet, vor allem

- durch die Erweiterung der aufgeführten Doping-Substanzen um die anabolen Hormone,

- durch die Festlegung, dass für die Anwendung von anabolen Hormonen bei Sportlern keine 
Indikation besteht,

- durch die Festlegung, dass nunmehr Sportler auch im Training auf anabole Hormone 
kontrolliert werden sollen.

Unabhängig von den Rahmenrichtlinien zur Bekämpfung des Dopings will der DSB die organisa-
torischen Fragen der Untersuchungen so bald wie möglich lösen und die mit dem Begriff der 
„technischen Manipulation“ zusammenhängenden Festlegungen mit den Spitzenverbänden re-
geln. Diese Fragen sind deshalb nicht mit der Neufassung der Rahmenrichtlinien verbunden wor-
den, um deren Verabschiedung nicht zu verzögern. 

Nachstehend sind neuen Rahmenrichtlinien dokumentiert: 

„Präambel

Die im Deutschen Sportbund zusammengeschlossenen Turn- und Sportverbände verpflichten 
sich, gemäß § 2, 7 und 15 der Satzung des DSB die Verwendung von Doping-Substanzen im 
Sport zu verbieten und das Doping mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln zu bekämpfen. 
Mit diesem Ziel erlassen die Spitzenverbände des DSB diese Rahmen-Richtlinien als gemein-
schaftliche Orientierung zur Bekämpfung des Dopings im Bereich des Deutschen Sportbundes; 
sofern entsprechende Bestimmungen der internationalen Föderationen bestehen, treten sie an 
die Stelle dieser Richtlinien.

Erster Abschnitt - Dopingverbot

§ 1 Begriffsbestimmungen

1. Doping ist der Versuch einer unphysiologischen Steigerung der Leistungsfähigkeit des 
Sportlers durch Anwendung (Einnahme, Injektion oder Verabreichung) einer Doping-
Substanz durch den Sportler oder eine Hilfsperson (z. B. Mannschaftsleiter, Trainer, 
Betreuer, Arzt, Pfleger oder Masseur) vor einem Wettkampf oder während eines Wett-
kampfes und für die anabolen Hormone auch im Training.
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2. Doping-Substanzen im Sinne dieser Richtlinien sind insbesondere Phenyläthylaminderivate 
(Weckamine, Ephedrine, Adrenalinderivate), Narkotika, Analeptika (Kampfer und Strychnin-
derivate) und anabole Hormone. Sportartspezifisch können weitere Substanzen. z.B. Alkohol, 
Sedativa, Psychopharmaka unter den Doping-Substanzen aufgeführt werden.

§ 2 Dopingliste

Der Deutsche Sportärztebund wird im Einvernehmen mit dem Deutschen Sportbund eine 
Dopingliste mit den unter § 1 Abs. 2 aufgeführten Doping-Substanzen aufstellen und fort-
schreiben.

§ 3 Verbot der Anwendung

1. Die Anwendung von Doping-Substanzen im Sinne des § 1 Abs. 2 ist verboten und wird 
bestraft.

2. Die Mitgliedsorganisationen des Deutschen Sportbundes erlassen für ihren Bereich die 
erforderlichen Bestimmungen über Zuständigkeiten, Verfahren und Strafmaß in Fällen des 
vollendeten und versuchten Dopings. Für das Strafmaß gibt der Deutsche Sportbund eine 
Empfehlung (Anlage 1).

3. Der Deutsche Sportbund und seine Hitgliedsorganieationen nehmen in die Arbeits- oder 
Dienstverträge von Personen, die Sportler betreuen, Bestimmungen für den Fall eines 
Verstoßes gegen das Doping-Verbot auf. Für die Maßregeln gibt der Deutsche Sportbund 
eine Empfehlung (Anlage 2).

§ 4 Anwendung aus medizinischen Gründen

1. Auch aus medizinischen Gründen dürfen die unter § 1 Abs. 2 genannten Doping-Substanzen 
von Sportlern nicht eingenommen werden, sofern sie noch im Wettkampf stehen. Ausge-
nommen sind Lokalanästhetika bei Verletzungen. Der Arzt hat die Anwendung der Wett-
kampfleitung unverzüglich mitzuteilen.

2. Für die Anwendung von anabolen Hormonen bei Sportlern besteht keine Indikation.

§ 5 Geltungsbereich des Verbots

1. Für Sportler der Mitgliedsorganisationen des Deutschen Sportbundes oder deren Hilfs-
personen gelten diese Rahmen-Richtlinien hinsichtlich der Wettkämpfe innerhalb und 
außerhalb des Gesamtbereichs des Deutschen Sportbundes, soweit dem nicht internationale 
Bestimmungen entgegenstehen.

2. Für Sportler oder Hilfspersonen, die nicht den Mitgliedsorganisationen des DSB angehören, 
gelten diese Rahmen-Richtlinien nur hinsichtlich der Wettkämpfe innerhalb des Gesamt-
bereichs des Deutschen Sportbundes, soweit dem nicht internationale Bestimmungen 
entgegenstehen. Die zuständige Mitgliedsorganisation oder die von ihr bestimmten Stellen 
müssen diese Sportler oder Hilfspersonen vor Wettkämpfen über die Doping-Richtlinien 
unterrichten.
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Zweiter Abschnitt - Dopingkontrollen

§ 6 Kreis der Veranstaltungen

Der Kreis der Veranstaltungen, bei denen Doping-Kontrollen entsprechend diesen Rahmen-
Richtlinien durchgeführt werden, wird von den zuständigen Mitgliedsorganisationen bestimmt; 
insbesondere Deutsche Meisterschaften, Länderkämpfe sowie nationale und internationale 
Veranstaltungen sollen eingeschlossen sein.

§ 7 Art der Dopingkontrollen

Dopingkontrollen bestehen in der Entnahme von Ausscheidungsprodukten der Sportler.

§ 8 Duldungspflicht

1. Sportler und Hilfspersonen haben die Vornahme der Dopingkontrollen zu dulden.

2. Die Verweigerung der Dopingkontrollen wird bestraft, wie wenn der Tatbestand des Dopings 
erfüllt wäre.

§ 9 Zuständigkeit für die Dopingkontrolle

Die Dopingkontrolle obliegt der Mitgliedsorganisation oder einer von ihr bestimmten zuständigen 
Stelle.

§ 10 Untersuchungsstellen

Untersuchungsstellen sind die vom Deutschen Sportbund im Einvernehmen mit dem Deutschen 
Sportärztebund bezeichneten Einrichtungen.

§ 11 Vorbereitung der Dopingkontrolle

Die zuständige Stelle hat durch rechtzeitige Kontaktaufnahme mit der Untersuchungsstelle für 
die technischen Voraussetzungen zur ordnungsgemäßen Durchführung der vorgesehenen 
Dopingkontrollen Sorge z.u tragen.

§ 12 Kreis der zu kontrollierenden Sportler Nach § 7 werden kontrolliert

a) bei Einzelwettbewerben und bei Wettbewerben zwischen Mannschaften aus zwei Sportlern 
die Sportler, welche die ersten drei Plätze erreicht haben, sowie weitere drei durch Los 
ermittelte Sportler;

b) bei Wettbewerben zwischen Mannschaften aus mehr als zwei Sportlern je zwei Sportler der 
drei erstplazierten Mannschaften sowie drei weitere Sportler, die durch das Los ermittelt 
wurden;

c) bei Wettbewerben zwischen zwei Mannschaften je drei durch das Los ermittelte Sportler der 
beiden Mannschaften;

d) die Sportler, bei denen Dopingverdacht besteht;
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e) Sportler im Training auf anabole Hormone.

§ 13 Durchführung der Dopingkontrollen

Die Sportler, bei denen Kontrollen nach § V durchgeführt werden, haben unter Aufsicht einer von 
der zuständigen Mitgliedsorganisation beauftragten Person unmittelbar nach dem Wettkampf 
und gegebenenfalls im Training Urin abzugeben. Sportler, die angeben, keinen Urin lassen zu 
können, sind unter Aufsicht zu halten, bis Urin geliefert wird. Jede Urinprobe ist in zwei Fläsch-
chen zu füllen. Die Flaschchen werden beschriftet und versiegelt.

§ 14 Untersuchung

1. Die zuständige Stelle übersendet die Urinproben (§ 13) unverzüglich der Untersuchungs-
stelle.

2. Die Untersuchungsstelle prüft, ob die Urinproben Dopingsubstanzen (§ 1 Abs. 2) enthalten.

3. Die Mitgliedsorganisation teilt dem Sportler das Untersuchungsergebnis mit. Der Sportler 
kann innerhalb von zehn Tagen eine weitere Untersuchung bei einer anderen Unter-
suchungsstelle verlangen.

§ 15 Kosten

Die Kostenregelung der Dopingkontrollen erfolgt durch die zuständige Mitgliedsorganisation.“

Strafverfahren und Schlussvorschriften

Im dritten und vierten Abschnitt werden in weiteren sechs Paragraphen das Strafverfahren und 
die Schlussvorschriften dargestellt. In der Anlage 1 schließlich heißt es als Empfehlung für das 
Strafmaß:

„1. Doping soll bei Sportlern

a) im ersten Fall mit Wettkampfsperre von einem bis zu sechs Monaten,

b) im ersten Rückfall mit Wettkampfsperre von einem Jahr bis zu zwei Jahren und sechs 
Monaten,

c) im zweiten Rückfall mit Wettkampfsperre auf Lebenszeit bestraft werden.

2. Hilfspersonen sollen bei nachgewiesenem Doping sofort mit Ausschluss von der Teilnahme 
an allen Wettkämpfen und Verbot jeder Betätigung im Zusammenhang mit Wettkämpfen 
bestraft werden; hierbei gelten die Mindest- und Höchstfristen des Absatzes 1), Daneben 
kann auf Geldbußen erkannt werden.

3. Neben den Strafen nach a) bis c) ist der Sportler bzw. seine Mannschaft für den 
Wettkampf zu disqualifizieren; für den Fall, dass die Anwendung von Doping-Substanzen 
noch während des Wettkampfes nachgewiesen wird, erfolgt der Ausschluss sofort,“

36  I  Nr. 14  l  05. April 2011



DOSB I Sport bewegt!

I Vor 40 Jahren startet die dsj die Umweltpolitik des Sports

I Im April 1971 proklamiert die Deutsche Sportjugend den Modernen Dreikampf für 
sauberes Wasser, saubere Luft und saubere Umwelt

Umweltschutz im und durch den Sport, aber auch zur Ermöglichung der sportlichen Betätigung 
von Millionen von Menschen ist heute im deutschen wie im internationalen Sport ein wichtiger, ja 
unverzichtbarer Aufgabenbereich geworden. Die Vielfalt der Umwelt- und Klimaschutzaktivitäten 
von der Vereinsbasis bis zu den Landes- und Bundesorganisationen geht regelmäßig aus dem 
DOSB-Informationsdienst „Sport schützt Umwelt“ hervor, der 1985 vom DSB ins Leben gerufen 
wurde und in diesem Jahr bereits mit der 100sten Ausgabe erscheinen wird.

Unter der Überschrift „Der Sport ist die größte Umweltschutzbewegung“ bezeichnete im Juni 
2008 Fürst Albert II von Monaco, selbst IOC-Mitglied und ehemaliger Leistungssportler, in einem 
Gastbeitrag in der Frankfurter Allgemeinen Zeitung den Umweltschutz nach Sport und Kultur als 
„dritte olympische Säule“ in der Arbeit des Internationalen Olympischen Komitees und verwies 
auf den vom IOC von 1999 an entwickelten Leitfaden Agenda 21, „der die besonderen Heraus-
forderungen eines Sportlers und seine Handlungsmöglichkeiten hervorhebt, um über die nach-
haltige und umweltgerechte Entwicklung des Sports zu wachen“. 

Bei Großveranstaltungen des Sports gehören Umweltkonzepte unter Berücksichtigung von 
ökologischer und sozialer Nach-haltigkeit heute zum festen Bestandteil aller Planungen. Das war 
nicht immer so in der Sportentwicklung der Nachkriegszeit.

Als die Bilanz des Europäischen Naturschutzjahres 1970 erschreckend deutlich machte, wie die 
Luftverschmutzung durch ungefilterte Industrieabgase, das Gewässersterben durch mangelhaft 
gereinigte Abwässer und die Versenkung von Giftstoffen vor den Meeresküsten, die Schrott- und 
Schutthaufen rund um Städte und Dörfer und die wachsende Industrialisierung der Landwirt-
schaft die Umwelt immer mehr zerstörte, war es die Deutsche Sportjugend als damals schon 
größte deutsche Jugendorganisation, die den Kampf gegen diese Entwicklung aufnahm. 

Als erste Organisation des Sports machte sie darauf aufmerksam, dass eine weitere Umweltver-
schmutzung auch das Todesurteil für den Sport in seinen bisherigen Formen bedeuten würde.

Zwischen Amüsement und Befremden

Im April 1971 - fast ein Jahrzehnt vor der Gründung der Grünen-Partei - startete die DSJ mit 
einem gezielten Aktionsprogramm und proklamierte mit einer bundesweiten Plakataktion den 
„Modernen Dreikampf: 1. Kampf um sauberes Wasser - 2. Kampf um saubere Luft - 3. Kampf 
um saubere Umwelt - Umweltverschmutzung: Todesurteil für den Sport. Die Deutsche Sport-
jugend.“ Damit wurde der Grundstein für die Befassung mit dem Umweltschutz in der Aufgaben-
stellung auch der Sportpolitik gelegt.

Begleitet von Grundsatzdebatten, Seminarschwerpunkten, Resolutionen und spektakulären 
Aktionen, aber auch selbstkritischen Debatten, von den Medien in die Aufmerksamkeit der 
Öffentlichkeit gebracht, schwankte man jedoch bei den damals Verantwortlichen in den Präsidien 
des Sports „zwischen Amüsement und Befremden“, wie die langjährige DSJ-Vorsitzende Erika 
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Dienstl später einmal feststellte und vertrat vielfach die Auffassung, „dass dies keine Problematik 
sei, mit der sich der Sport auseinandersetzen müsse“.

1982 griff der DSB das Thema auf

Doch unter seinem politisch erfahrenen Präsidenten Willi Weyer griff einige Jahre später das 
DSB-Präsidium das wachsende Problem auf und wies es zunächst dem Wissenschaftlichen 
Beirat zur Beratung zu. 1982 wurde dann eine Präsidialkommission „Sport und Umwelt“ berufen 
und mit deren Leitung DSB-Vizepräsidentin Erika Dienstl beauftragt. Bereits zwei Jahre später - 
1984 - stand die Umweltproblematik auf der Tagesordnung des DSB-Bundestages in Bad 
Homburg. 

In Anwesenheit von IOC-Präsident Juan Antonio Samaranch wurden nach ausführ-licher 
Beratung „Umweltpolitische Grundsätze“ verabschiedet, in denen auch Appelle zum unverzüg-
lichen Handeln auf allen Ebenen enthalten waren. Diese Grundsätze wurden in den folgenden 
Jahren ergänzt. 

Eine enge Zusammenarbeit bei den anstehenden Problemen entwickelte sich von den 90er 
Jahren an vor allem mit den deutschen Umwelt- und Naturschutzverbänden sowie mit dem 
Bundesumweltministerium, mit dem gemeinsam bereits 1992 ein Handbuch für den Bereich 
Sport und Umwelt herausgegeben wurde.

Ab 1995 IOC-Kommission Sport und Umwelt

Nachdem IOC-Präsident Samaranch bereits im Februar 1994 einen Kooperationsvertrag mit der 
UN-Organisation für das Umweltprogramm der Vereinten Nationen abgeschlossen hatte, gab es 
beim Olympischen Kongress 1994 in Paris erstmals einen Arbeitskreis, der sich mit Fragen von 
Sport und Umwelt beschäftigte. 1995 wurde vom IOC dann eine neue ständige Kommission 
gebildet, zu deren Mitgliedern auch Erika Dienstl für das NOK für Deutschland und Prof. Frieder 
Roskam (Köln) für den Internationalen Arbeitskreis Sportstättenbau (IAKS) berufen wurden. 

Die Konstituierung dieser Kommission, deren deutsche Mitglieder heute Roland Baar und der 
Präsident des Internationalen Rennrodelverbandes, Josef Fendt, sind, fand am 11. März 1996 in 
Lausanne statt. Seit 1995 in Lausanne haben sich in der Folgezeit mehrere IOC-Weltkongresse 
mit dem Thema Sport und Umwelt auseinandergesetzt, um auch mit der Einbeziehung der 
internationalen Fachverbände und der NOKs aus allen Erdteilen sowie insbesondere der 
Veranstalter der Olympischen Spiele zu diesem Themenkreis deutlich zu machen, welche 
Bedeutung man im IOC seiner noch recht jungen „dritten Säule“ beimisst.

„Es ist sicher nicht vermessen, festzustellen, dass der damalige ‚Versuchsballon‛ der Deutschen 
Sportjugend mit der Plakataktion 1971 der erste Schritt in die richtige Richtung war“, sagte Erika 
Dienstl, die als DSB-Vizepräsidentin und langjährige „Umweltministerin des deutschen Sports“ 
dessen umweltpolitische Arbeit ganz wesentlich aufgebaut und mitgestaltet hat. „Es bleibt das 
Verdienst der Deutschen Sportjugend, damals den Anstoß zu heute selbstverständlichen 
Aktivitäten gegeben zu haben.“

Friedrich Mevert
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